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und psychologısche Studıen sondern uch Er mehr alsNeuere Literatur ZUr Erziehung der 3jährnıge ahrung als Keligı1onslehrer großen Gym-Gymnasialjugend wodurch ıhm Gelegenheıt wurde Tausende VO.

Hoffmann, Dr Jakob Die Erziehung der Jugend JUNSCH Seelen diesem Entwicklungsstadıum ZU beobachten
Um 00 möglıchst reichhaltiges Material A SCWINNENden 'Entwicklungsjahren. Freiburg, Herder, I9I3 (AVI,

250 89) 2,80 ; geb 555 0Os versuchte auch das Mıttel der Selbstschilderung und
Selbstoffenbarung ZUT Anwendung Z bringen, ıindemDie voıliegende Schrift bietet wertvollen Del- sıch durch Fragebogen al frühern Schüler wandte

rag YABER psychologischen Pädagog1ik und ZWAar auf Hıerdurch CWahnN manche wertvollen Beıträge unGebiete, das 1L1UL! WCN1IYE Vorarbeıten aufzuweısen hat und
doch Lehrern un: Erziehern nıcht fremd bleiben darf

tiefe Einblicke geheiıme Faktoren, dıe fördernd oder
hemmend die Kntwicklung des JUNSCH Seelenlebensährend ;teie Reihe VO Untersuchungen W1IC VO  — Preyeı eingegriffen hatten.Lhotzky, Dyroff Baldwin Perez LTraCcy, Shiınn (Chamber- Der Teıl legt dıe Grundlage ZUT YaNnzZeEN Arbeit.laın Compayre das Seelenleben des Kındes Erzieher und Lehrer INUSSEN VOTLT allem mıt den H-

SC1INECNMN rühen und frühesten Außerungen und SC1IHEeT scheinungen vertraut SCINHN welche dıie begıinnende ReifeKEntwicklung ZULI Darstellung bringen CIN1SC WEN1IYE, WIC

Baumgartner aupp, aaß un auch Habrıch SCIHET
der Sphäre des leibliıchen Lebens hervorrulft U1l die

heranreifende Jugend richtig behandeln führen kräftigenoroß angelegten Pädagogischen Psychologie das chul- und durch prophylaktısche MVMaßnahmen schützen YVABi könnenkınd mi1t 111 iıhre Forschungen einbezıehen, fehlt 6S Ohne diese Kenntnis bleibt dem Erzieher dıe KEntfaltungzusammen{fassenden Darstellung der Psychologıie und der Seelenkräfte C111 KRätsel Sehr beachtenswert Sınd dıeder auf ihr fußenden Pädagogik für den wichtigsten AD=+- Ausführungen über dıe Entwicklung der Phantasıeschnuiıtt Menschenleben für dıe eıt SO Entwicklune dieser Periode
ZUT Vaollreife (zew1iß haben rühere Pädagogen Vives, Wenn en modernen Schulbetrieb beschuldigt, das selb-
Saıler Schwarz auch dıese Lebensstufe den Kreıs ständıge Arbeıten des Jungen hemmen, hat P wahrhaftig

nicht unrecht. DDa gewährte doch dıe Schule des Mittelaltersihrer Untersuchungen SCZUSCH aber dıe wıssenschaftliche
Pädagogik und dıe experımentelle Psychologıe der Neu- ihren Schülern 1NE 1e] größere Bewegungs- nd S5Spielfreiheit

/A0dE Entfaltung ihrer gelstigen Kräfte Die moderne Schule 1llzeIt hat doch dieser Altersstufe H115 Beachtung g- alles hübsch schabloniısıert und notIiert haben, und alles muchenkt KErst  T 111 er Zeıt en namentlıch AINET1- peinlıchster Gewissenhaftigkeit 1115 Klassenbuch EINgEIASECN
den bIıs auf dıie Zahl der Hıebe, die gelegentlich Knäbleinkanische Pädagogen ihre Untersuchungen dıiıesem Lebens-
bezieht !alter zugewandt Leıder wurde VO  ; vielen modernen Nur berechtigt 1S1 uch der Wunsch des Verf. nach
Wiedereinführung der philosophischen Propädeutik als obligato-Pädagogen das dıe seelısche Kntwicklung tiıef C111- rischen Lehrfaches. Ihre Ausschaltung auvs dem Lehrplan stelltgreiıfende relıg1öse Moment entweder ganz ausgeschaltet sıch mehr als 1n M  ff ıeraus der sıch beiım Uni-
versitätsstudıium recht unangenehm fühlbar macht.oder doch UU Standpunkte des Evolutionismus und

des Monismus AaUSs den Kreıs ihrer Arbeıten eingestellt. Miıt großer Sachkenntnis behandelt dann dıe Hemmnisse
Diesen Mängeln wıll H.s Arbeit 111 i{Wwa abhelfen. für den unterrichtlichen Erfolg. S1e liegen nıcht 11} der ber-

bürdung moderner Schüler, sondern auf Qanz anderm Gebiete.Sie wıll auf Gr7unud der gesicherten Krgebnisse der CXDCIM- Jierzu rechnet VOT allem dıe geheimen Schülerverbindungen,
dıe aller Bekämpfung se1tens der Schulbehörden doch anmentellen pädagogischen Psychologie mıt voller ertung manchen Anstalten bestehen und ZUT wahren Pest für diedes relıg1ösen Momentes dıe Krziehung der Jugend 111

7Zu olcher Arbeıt moralische und intellektuelle Entwicklung des Jugendlebens WCCI-ıhren Entwicklungsjahren darstellen en Dazu kommt dıe Nachäffung der Erwachsenen und dıebefähigen den erf nıcht 1LUFLE eingehende pädagogische Neigung ZUI Bıldung [0)8! Vereinen aller T1: Alles das mu (} dıe
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Jugend VO: PTNSIeEr Arbeiıt abhalten un iıhr en oberflächlichen, erf. hat durch seine eingehende, sachkundige Darstel-blasıerten Anstrıch geben, der geradezu ZUM Charakteristikum der lung den Relig1onslehrern un allen Erziehern Ine wertvollemodernen Großstadtjugend geworden 1St Hılfe In der schweren Aufgabe der KErziehung der JugendDen Kernpunkt des Buches bıldet der ITE Teıl, ın den Kntwicklungsjahren geboten.über dıe sıttlıche Krzıehung des Jungen Menschen. KEs
ist dıese eıt für 1n die eıt der Waıllens- un Charakter- Hoffmann, Dr Jakob, er ein anzer Mann!bıldung. 'Irefflich schildert H.. WI1E Freiheitsdrang, Khr- Aufklärungen und Belehrungen für dıe heranwachsende mann-
gefühl, Miıißtrauen und Wiıderspruch JQ  C  Q  Cch Schule un lıche Jugend. und 4 unveränderte Auflage. Freiburg,Herder, I915 (AIl,; 220 1 20). 1,60; geb.Eltern dıe Merkmale des Persönlichkeitsbildes sınd, das
sıch mancher ünglıng erträumt Es sınd ebensoviıiele Ist das eben besprochene uch tür Eltern und Kr-Klıppen, . denen manches Krziehungswerk gescheitert Ist zieher bestimmt, denen Kenntnis der Jugendseele undUnd doch, dieser Auflehnung Schule und Eltern
beugt S  ıch die werdende Persönlichkeit untfer den JT errorismus Rıchtlinien tür ihre erziehende Tätigkeit bıeten. will,
seiner Jugendlichen Umwelt. aber hlıeran eıne Art VO Selbst- wendet sıch diese chrıift unmıttelbar dıe Jugend selbst.
regierung, wıe Nan SI1E In Ameriıka nd auch hiıer un: da ın S1e 111 ihr Aufschluß geben über dıe In der Entwicklungs-Deutschland versuchsweise den heranwachsenden Jünglıngen periode sıch einstellenden körperlichen Vorgänge un dıegestanden Batı äandern der bessern kann, glaube iıch aum. dGadurch: bedingten seelıschen Zustände. Der ünglıngEs 1st zweiıfellos dıe schwerste Aufgabe aGaer Erziehung, das
Hıneinwachsen des Jungen Menschen In Freiheit und Selbständig- soll sıch selbst kennen lernen, auf (Grund dıeser
keıt überwachen und P leıten un ıhm den Übergang Z.12 Kenntnis mıtarbeıten IA können selıner Krzıiehungblieten om Gehorchen und Geführtwerden ZUr Selbstbestimmung. einem sıttlıch gefestigten, männlıchen Charakter. DerVor allem mu} hierbei das empfindliche Ehrgefühl geschontwerden. „ Wer das Ehrgefühl des Gehorchenden nıcht geradezu Verlf wähl deshalb auch dıie Briefform, 1n väterlich

herzlichem one sıch mıt der Jugend über q ] cd1eseheilig Halt,; 1St eın Stümper ın jeder Art der Isrziıehung“ (S 91)
der Er hat aber nıcht alleınkingehend behandelt auch das traurıgste Kapıtel Fragen aussprechen ZU können.

Jugendverirrungen, den Selbstmord. Von 880 bıs I903, Iso 1n dıe Gymnasıaljugend 1m Auge, seine Worte gelten auchJahren, K I2 Schülerselbstmorde, darunter 254 A höheren der V olksschuljugend, dıe bereıts 1115Lehranstalten! erf. geht en Ursachen nach und stellt ALl der en
and des statıstıschen Materials fest, daß 1/8 aller Selbstmorde un gerade In dem oroßen Kıngen während der Ent-
ıhre etzte rsache In der Lektüre VO  — Schopenhauer, Nietzsche, wicklungsjahre meıst auf sıch selber gestellt ist Das
Darwın, Tolstoi, Ibsen, Zola haben. In der Abhandlungber die sıttlıche Erziehung SIN für Lehrer und kErzieher die

Buch soll beıden ıne selbsttätige Anteilnahme d der
eigenen Bıldung ermöglıchen, denn der ünglıng machtAusführungen ber dıe geschlechtlichen Gefühle vVo besonderem

Werte, weıl S1E ihnen wichtige Fingerzeige ZUT Beobachtung der sıch selbst dem, WAas einst SeIN wırd (D
Jugend SOWI1E ZUr vorbeugenden LTätigkeit biıeten. lehnt m1t Re: ach einıgen grundlegenden Aufklärungen über eıb
dıe VO vielen modernen Pädagogen geforderte sexuelle Auf- un: Seele un iıhre Wechselbeziehungen zueınander ITklärung ab, ebenso die Koedukation und das S08 „Abhärten In
sexueller Beziehung‘““. Vernünftige gesunde körperliche Erziehung, schildert den üngling 1n der Kntwicklungszeit, macht
Bildung des Triebs- un Gefühlslebens, peinlıche Pflege des iıhn aufmerksam auf dıe großen physiıschen Veränderungen,
Schamgefühls nd vornehmlıch dıie Miıttel, dıie dıe Religion dıe sıch ın ıhm vollziehen IIL) g1ıbt hm praktischeg1bt, erwirken un Öördern dıe Bıldung einer keuschen Jugend. Verhaltungsmaßregeln für dıe Pflege SeEINES Körpers (

und warnt ıhn VOT den (G:ften, die den Jugendlichen ÖrperDer Teıl umfaßt dıe KErziehung ZU relig1ösen
Leben, das gerade ZULE Pubertätszeıt durch KEntfaltung schwer schädıgen können (VI) Mit der körperlichen
aller seelıschen Anlagen ıne außergewöhnliche Steigerung Reıfe geht paralle die Kntwicklung der gelstigen Reıife
erlebt, andererseıts aber auch durch den Sturm und Drang (VID) wobel der Phantasıe un dem („edächtnıs ıne
1mM intellektuellen un geschlechtlichen en ernsten oroße Bedeutung zukommen VD Das bısherige schul-

mäßıge Arbeıten soll allmählich den Charakter orößererFährnissen ausgesetzt 1st, dıe manche Junge Seele dem
relıg1ösen Schiffbruch entgegenführen. Krziehung AL Selbständigkeıit annehmen (IX) dıe aber dıe Mitarbeit
Glaubensfestigkeit, Z sıttlıchem Handeln, AAan Krfüllung Schule un Elternhaus nıcht zurückweıisen och ıhrer

entbehren kann.der relix1ösen Pflichten sınd dıe Höhenpunkte der Lätig- Mit großem Verständnıs behandelt
keıt ONn Schule und Elternhaus. hlıer dıe Strebungen ın mancher Jjungen eele, dıe glaubt

der Führung durch andere gerade da entraten Zı können,Der erf. spricht sich bel dieser Gelegenheit auch für eine
DgEWISSE Kontrolle der relig1ösen Betätigung der Schüler AUS ; s1ie WO S1e derselben AIn drıngendsten bedarf Der (Grund
darft NUur nıcht In eınen rein iußeren Zwang ausarten, noch uch hıerfür legt VOL allem 1n der stürmıschen un falschendas berechtigte Ehrgefühl des Jünglings verletzen. Er hat recht

würde eıner Untergrabung des relig1ösen Lebens höheren Auffassung zweıer en Jugendgüter, Freiheit und Ehre,
Schulen gleichkommen, wollte der Religionslehrer Salız der te1il- dıe ß dann auf ıhren wahren Inhalt zurückführt (XT)
welse dem freien Ermessen des einzelnen überlassen, Sanz abgesehen Um den mannıgfachen (sefahren entgehen, dıe der
davon, daß gerade dıe gemeınsame relig1öse Betätigung VO  ; Jugend ın der Übergangszeit zwıschen Knabe un Mann
zelnen Schülers ist.
großem Werte für das relig1öse Leben der Schule Ww1ıe des e1in- ( mıt iıhren wıderspruchsvollen Strebungen (TEAndererseits mu ber uch Gotteshaus
und Gottesdienst dem Schüler 1eb und wert machen. Daher drohen, o1bt IR ihr posıtıive kKatschläge und Anwelsungen,
nu(ß VOTLr allem die Forderung einer sorgfältig vorbereıiteten Pre- VO  = denen dıie wichtigste lautet : „Bring deine Gefühle
digt gestellt werden. Die Jugend, namentlich ın dieser Ent- 1n Dienstbarkeit 16wicklungszeit, hungert ach eıner Predigt, dıe für S1ıe bestimmt

Er ze1gt dıe hohe Bedeutung des
(Gefühlslebens für das Seelenleben un se1INne Kinwirkung aufS iıhren Nöten gerecht wird, ihren Bedürfnissen Rechnung dıe Charakterbildung In den Briefen NFLtragt. Würde diıesem Punkte mehr Aufmerksamkeit, Arbeıt un

Fleiß zugewandt, dann würde em Kanzelwort auch seltens des bespricht dıe wichtigste Frage 1n der Kntwıicklung des
gebildeten Erwachsenen mehr Interesse entgegengebracht. Jünglıngs, dıe geschlechtliche. Er welst den unheılvollen

Der letzte eıl behandelt dıie ächt- und Schatten- Eunfluß auf, den dıe Unlauterkeit auf dıe Entwicklungseıten der Kıinderpsychologie, die Pubertätskrankheiten 1n des Jünglings ZUTF Persönlichkeit ausübt : Krschlaffung des
iıhren mannıgfachen Erscheinun ıllens bıs Zu Willenlosigkeit, Befleckung des gelstigenund Heilmitteln.

DCH, Äußerungen, Ursachen Erkennens und der Phantasıe mıt schwülen und lüsternen
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Bıldern, alles dıes verhindert dıe Durchbildung Z einem eigenes ıld finden und e ıcht- un Schattenseıiten
entschıedenen un! festen Charakter. Er zeıgt ıhm aber selner Veranlagung erkennen. Der VE Abschniıtt be-
auch, der Hand VO Zeugnıissen und Aussprüchen spricht das relig1öse Leben des Gymnaslasten un!: bıldet
AÄArzten un: Gelehrten, daß dıe Beherrschung dieses IrTiebe:  ‘>  Q den wichtigsten Teıl des Buches. Die Darstellung scheıint
keine Unmöglichheit dem NMenschen auferlegt und 1aß mMI1r jedoch manchen Stellen zuvıel vVvorauszusetzen. Sie
Enthaltsamkeıt nıcht unnatürlich ist. ıbt ıhm auch dıe bewegt sıch ın Gedankengängen, dıe ICHh wohl bel einem
Mıttel ZULT Bewahrung der sıttlıchen Reinheit. Dieser Universitätsstudenten, nıcht aber bel einem Gymnasıasten
eıl des Buches In ruhıg sachlicher Orm und ın Wariner ınden kann. Praktisch un wirkungsvoll sınd dıe schönen
Sprache geschrieben, stellt den Höhepunkt der chrift Ausführungen über dıe Mıttel ZU Hebung und Bıldung
dar un! wiıird dem Jünglıng e1INn sıcherer W egwelser ın des relıg1ösen Lebens des Jungen Menschen.
Stunden des Kıngens und ämpfens. Rechtes Verständnis bringt erf£. der Körperkultur ENIZELCN,

Die etzten Briefe (XXILI—XXV) befassen sıch mıt der 1m Leben nd JIreiben der modernen Schule immer mehr,
nıcht selten allzuvıel Aufmerksamkeit und eıt zugewandt w1ird,der nıcht mınder wıchtigen rage der Heranbildung des So Jange aber dıe moderne Jugendbewegung an den GymnasıenJünglıngs ZU einem relıg1ösen harakter. S1e zeigen ıhm, dıe „körperliche Ertüchtigung“‘ InNT: Wahrung der wesentlichen
Aufgaben höherer Anstalten erreichen sucht, können ihre Be-wıe auch 1mM religiösen en Stürme selner harren, durch

welche dıe elig10n des Kındes, die ohne den leisesten strebungen LUr gebilligt nd gefördert werden. Drängen s1e
Zweıfel auı das Wort der Autorıität hın xlaubte un: die dıese aber 1n en Hıintergrund, der schädigen s1e Sal das relig1Ös-

sıttlıche Leben, bedeuten sS1e eiıne große Gefahr für UNSCTC
relıg1ösen Vorschriften erfüllte, allmählich umgebildet wırd Gy mnasıialjugend, Das gilt, wI1ıe erft. 24) andeutet, besonders
ZULF Kelıgıon des Mannes, des Erwachsenen, In bewußter VO  D der Wandervogelbewegung, die gerade den Gymna-

s1iasten viele Anhänger gefunden hat, )as Urteıil, welchesstarker Überzeugung un vertrauensvoller Anhänglichkeit. ler ber “  1e ausgesprochen wird, 1st entschıeden miılde.Verf. zeıgt dıe kommenden Gefahren, dıe manchen Jüng- Man lese doch 1Ur einmal das Buch VO  $ Hans Bühler » Die
lıng unvorbereıtet treiffen, warnt ıhn VOTL dem stürmıschen LältDeutsche W andervogelbewegung als erotisches Problem« !
Freiheitsdrang, der N der Autorität des sich offen- dieser Titel schon 1el veErmuten, ist der Untertitel noch
barenden und gebıetenden (Gottes das (jesetz se1ines eigenen deutlicher: En Beitrag ZUr Erkenntnis der sexuellen Inversion®®.

Den Schluß des Aus der Inhaltsangabe hebe ich 1Ur folgende Kapitelüberschriftenıllens un Wünschens entigegensetzT. hervor : ADas Liebesleben 1im W andervogel‘‘ hier wird der
Buches_ bilden Belehrungen über Lektüre und Schau- NachweiIls geführt, da[(l} dıe sexuelle Inversien gebraucht
stellungen. 1eSs5 Wort des geläufigeren „Perversion“‘ eineAls Gegenstück P dem Krziehungsbuch füir
dıe Eltern wırd diıese Schrift der heranreıfenden Jugend Lebensbedingung für dıe Blüte des W andervogels ist] ; „Kon
manchen egen bringen und ZU einem Selbsterziehungs- trektation und Detumeszenz‘“‘ ( hier mache ıch aufmerksam auf

dıe M1 zynıscher Offtfenheit geschilderten Vorkommnisse 1m
buche, das S1Ee aufklärt, beruhigt, stärkt un TOsStet W andervogel S 77 H ;Die Freigabe der Inversion als psycho-sanıtäre Forderung‘‘ USW, Die Lektüre dıeser Kapitel wırd auchNaab, Ingbert M ©aD:; Der Gymnasiast. Freundes- em Vertrauensseligsten dıe ugen öffnen. Etwas unbestimmt

orte an ULNSCETE Studenten. M.-Gladbach, Volksvereıins- sınd die Anklagen dıe „Organisierte Jugendverführung“‘Verlag, I91)5 (399 50) 1,60. S 247 ff.). Hier hätte Verf. durch SENAUCTE Angaben Mater1ial
Denselben Zwecken W1Ee das zweıte Hoffmannsche Buch ZU iıhrer Bekämpfung bieten sollen.

cdient » Der Gymnaslast « VO  — aab Es ıst ın Freundes- Packende Schilderungen AUus dem Seelenleben der
OTt dıe Gymnasialjugend AUS der Feder eiınes Mannes, Jugend weıst der Abschnitt XE „Schwierige Krıisen“‘ auf.
der S1Ee und iıhr seelısches en mıt ll seınem Kıngen Hıer wırd wıeder mancher se1ın eigenes ıld erkennen
und Kämpfen wohl kennt. 130 dıeses Buch wählt dıe können, aber findet dort auch (Gedanken des I rostes

und der KErmutigung. AÄAuch dıe dunkelste Seıte 1111Form der direkten Anrede, um dem Gymnasiasten näher
treten und zwangloser mıt ıhm reden AD können. In Jugendleben, der Selbstmord der Jugendlichen, ındet 1ne

tiefernste Würdigung. erıf. geht VOTI allem den UrsachenAbschnitten behandelt Verf. das an Leben des Gym- nach und findet S1Ee nıcht sehr iın der Schuldnasıasten und alle Fragen, dıe an dıe Knaben- und Jüng-
Iıngsseele herantreten, Iinden hıer sachgemäße Beantwortung. Elternhaus und Schule als 1 mödernen Zeitgeiste. Und

Recht beherzigenswert sınd dıie einleitenden Ausführungen damıt wırd wohl nıcht fehlgegangen eın
über den Studentenberuf un: die Studentenverantwortung; Der letzte Abschnuitt EG FE schildert den Kın-

trıtt 1INS eben; dıe Berufswahl UuUSW. Da Verfasser dochdenn W1IE selten werden dıe (GGymnasıliasten sıch dessen
bewußt, daß ıhr Stand eın Gnadenerweis Gottes ist, der für alle Gymnasiasten schreıbt, hätte ch gewünscht,
manchem vorenthalten bleıbt, dessen Seele nach der daß GT auch über andere Berufe als 1LLUT über Priester-

un: Ordensstand sıch weiıter verbreıtet hätte. Darübergeistigen Nahrung eiıner höheren Bıldung hungert. Auch
über dıe Kunst, dem Unterrichte VANI folgen und über o1bts U  ®)  hrıften

Das uch wırd, WE auch 1n manchen Eıinzel-cdie Kunst des Studiums erhalten S1e recht praktische
Anweisungen. Aus den Krziehungsaufgaben des Gymna- heıiten über das Verständnis eines Gymnasılasten A1InNaus-
S1ums erhebt sıch hoch über alle andern dıe relig16ös- geht, doch durch seınen tiıefen Ernst, seiıne edie und
sıttlıche mıt der Charakterbildung. Das Gymnasium darti armnmne Begeisterung tür dıe studiıerende Jugend manches
seıne Schüler nıcht bloß wıssenschaftliıch schulen, sondern Gute stıften un auch Elltern und Erziehern wichtige

muß sie VOT allem rel1g1Öös sıttlıchen Menschen C1I- Belehrungen und Fıngerzeige tür ihre Krziehungsaufgabe
ziehen wollen. Wie diese Aufgabe, auch unter An- biıeten.
wendung VO Zwangsmitteln, erfüllen kann, darüber belehrt 4..Eckinger, Johann Nep,., j Die katholische Ander ILI und Abschnunitt. Der Abschnuiıtt beschäftigt staltserziehung iın Theorie und Praxis. Kın Handbuchsıch mıt der Person des Gymnaslasten und zeichnet e Erzieher. Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, IOI  dlebenswahre un ausführliche Bilder der verschıedenen DG 202 8°) 3,60; geb M 4340
Temperamente, dıe Ja dıie Charakterbildung wesentlich Durch diıese Arbeit ertfüllt der erl. einen Wunsch,
beeinflussen. Hier kann der Jüngling unschwer seın der schon 1 Lexikon der Pädagogik L 163 ausgesprochen
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wurde ährend Cce allzemeıne chrıistliche Krziehungs- ZU /uele DIie erziehliche Beeimi{£lußung des kındlıchen
lehre sehr viele wıissenschaftlıchen Bearbeıtungen gelunden ıllens SOl} NT: allem Hınlenkune auf (jott -
hat erscheıint dıe moderne Anstaltserziehung ziemlıch streben dıe Gewıssenhaftigkeıt der JUNgECN Seele
vernachlässıgt und SOWEIT sıch dıe Au{fsıchtsorgane ausbılden und entfalten helfen. Gewissensbildung ist das
handelt 1STt überhaupt keine zusammenfassende Darstellung 1e] un Gewissenhaftigkeit dıie Erucht dieser Arbeıt. Hührer
erschıenen Hıerüber schreıben erscheıint erf be- diesem Ziele ist dem Kınde der Erzieher. [Dieser steht
sonders berechtigt und befähigt Ca den orößten eıl aber durch C1e Sünde geschwächten Wıllen en
SC11165 Lebens 111 Krzıiehungsanstalten zugebracht „und über der nıcht mehr dıe volle Harmonie de1 Kräfte beE-

1CZdarunter LS Jahre als Erzieher VO  — der (38 In schönen un: praktischen Darlegungen belehrt
sellschaft Jesu geleıteten oroßen Knabensemiminar“‘ (IX) der Verf WIC der Erzieher den Kampf SCRCH dıe Un
Er schreıbt N  <& als Praktiker dem 1146 langJährıge HKr- ordnungen der Natur des Kındes A tühren hat un
fahrung /ÄAeHE Seıite steht Seine Schrift 111 deshalb auch schenkt hıerbeli der Dexualirage naturgemäß besondere
WENIZCI 1Ne wissenschaftlıch-pädagogische Abhandlung, Aufmerksamkeıt Mır scheımnt Auffassung Q1Lıeser

Be-als C111 praktisches Hılfsbuch TÜr Anstaltsleıter SC111 Frage als GCIHNeT (Gewissensfifravge richtiger als dıe Hörster-
rücksichtigt S1C auch VOTZUSSWEISC geistliche Krzıiehungs- sche, dıe 111 hr vorwıegend 1116 Machtfrage erblickt
anstalten mI1t Mittelschulunterricht bıetet S16 doch aunch obschon nıcht A verkennen 1ST daß der (3ew1ssensaus-
1e] rauchbares und dankenswertes Materıial LÜr Leiter spruch „Du darifst nıcht!“ auch durch den Willensausspruch
und Aufsıchtsorgane anders geartetier Krziehungsanstalten AFn 111 nıcht !“ unterstutzt werden muß

Der eıl behandelt dıe Kıgentümlıchkeıiten der Das schwierıgste Problem der Individualerziehung 111

Ihr (Z6katholischen Anstaltserziehung allgemeınen der Massenerziehung behandelt Verf MIt oroßer auf
präge erhält S1IC durch ihren Charakter als Massenerziehung langer Krfahrung gestutzten Sachkenntnis Wıe merk-

Hierin legt dıe HKr-HT fremde Berufserzieher (S 5 ) würdıg auch klıngen aßB, hat recht WE den
klärung für alle Begleıterscheinungen un alle Forderungen Mangel A Indivyidualıität da meısten befürchtet
der Anstaltserziehung, dıe Verf eingehend erOortert Er der Erzieher sıich ausschließlich mı1ıt SC111E111 Öglıng be-

fassen annverschließt sıch nicht den Bedenken un Mängeln, die Den Schluß der theoretischen Ausführungen
ıhr UU einmal anhaften werden weıß auch wohl bıldet dıe Kntfaltung des „Sustıne ei abstine“ der alten
daß cdıie eingeschlechtliche KErziehung Schattenseiten RS Pädagogik, umgeformt chrıistliıchen Sınne als Gewöhnung
WEIS lehnt aber die VO  e modernen Erziehern 1e] en beständıge dSelbstüberwindung, der ja gerade dıie
ZEDNESENEC Ko&dukatıon ab Anstaltserziehung reiche Gelegenhei bietet. Es ist

ach kurzen Darlegung der Forderungen dıe der Lat der oroße Grundgedanke der christlıchen Kr-
C111 modernes Anstaltsgebäude 11 bautechnischer Hın- ziehung, un: rechte Anwendung und konsequente

sicht stellen sınd behandelt 11 eıile dıe alloe- Durchführung sıchert dem Kınde dıe auf sıttlıcher (srund=-
INE11N6 Krziehungslehre für katholiısche Anstalten Es 1ST Jage aufgebaute Selbsttätigkeit un Selbständigkeit un
hıerbel VOT allem dem Grundsatze festzuhalten daß bietet ıhm als reıfe un kostbare KErziehungsfrucht C1e
dıe Hamilıenerziehung auch für die Anstaltserziehung VOI= Freiheıit der Kınder (zottes
bildlich bleibt Der 111 Teıl nande. VO Präfekten als Anstalts-Der Schwerpunkt der Krzıehung wırd
VO Verf mıft Recht 111 dıe Wiıllensschulung verlegt erzieher un: hat vorwıegend praktische Bedeutung Hier
Der Wille des Kındes mu VO Erzieher gebilde wırd der Kiıntritt 1115 Amt geschilder dıe ersten Arbeiten,
werden, daß sıch Jangsam VO. Eıinflusse des Erziehers die Schwierigkeiten die sıch 1EUECIN Präfekten ent-
ireımachen und miıt Selbstbestimmung SC1HEIN /Zielen gegenstellen us>s  < Er rhält gleichsam untier A(ST. ugen
streben kann Aber auch der KErziıeher muß SC1116 Selb- beherzigenswerte Katschläge O1 alten Praktiker,
ständigkeıt wahren und dem „Kechte des Indıyıduums deren Befolgung ıhm dıe Frucht der Arbeıt sichern helfen
Kinde“ stellt Verf nachdrücklich das Kecht des Indıv1- soll Was über Autorıität Befehl „neDe und Strenge,

Wıe sehr recht hat Pedanterie 1St fürduums Erzieher gegenüber U{ISIC. 1111 Krziehungswerke sagt
ZCISCH dıe Enthüllungen 611165 bayerıschen Schulmannes jeden Krzieher, nıcht LLUT für den Anstaltserzieher VO  -
über dıe modernsten Formen freiıer Jugenderziehung, Z  - Wichtigkeit und Bedeutung Den Schluß bılden CINISC
sammengestellt der Broschüre » Jugendkultur « (München ZWAaNzZıg ypen O1 Knabencharakteren Ja sınd S1C,
Kathol Pressverein 4) WIC S1E hiıer kKevue PaASSlEIECN der uerkop der „gute

In kurzen un: scharfen Umrissen zeichnet Verf. dıe Kerl]“ der Vorlaute das verdorbene Kind das VEITZODENG
Aufgabe der Schule als Biıldungsstätte, und des Eltern- Kınd, Mıt scharfen Strichen werden S16 gezeichnet.
hauses als KErziehungsstätte Da die Anstaltserziehung Verf. gıbt aber auch NVlıttel < S16 bessern un ZUu

erziehen.beıdes vereinıgt fällt ihr auch dıe doppelte Aufigabe der
Bildung un Krziehung Die KErziehung muß aber So stellt sıch dıe AaNZC chrıft dar als C111 sehr praktisches
OL allem den Wıiıllen des Kindes daß 6S und Brauchbares Hilfsbuch nıcht 1LLUT für Anstaltserziehung

sondern auch innerlich Jeder Erzieher kann us hm lernennıcht bloß Außerlich gehorc.
sich dem öhern ıllen des Erziehers unterordnet (50- Oonn August BTranct
lıngt dies dem Erzieher nıcht dann 1ST die anz Arbeıt
vergebens. Diesen obersten (GGrundsatz der Erziehung,
dem zugleich das (seheimnıs des rfolges ruht, behandelt Dier, Ceslaus Pr Magıster der Theologie, enesis

übersetzt und erklärt Paderborn, Schöningh 1914Verfasser sehr ansprechenden Ausführungen, dıe ihren (386 SO 83°) 5,60SC iinden der Schilderung der persönlichen
Kigenschaften, die der Erzieher aufwelsen mMu. Er geht aß dem Kommentar der hebräische ext zugrunde
dann tiefer C111 auf dıe /ıele der Krziehung und dıe Mıttel gelegt 1ST, braucht nicht erst gerechtfertigt werden
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einen mehr konservativen Standpunkt un 11l YyalıZ auf(Vorwort) un! dıes weniıger, da der Verft. Öfter
auf Abweıiıchungen der 15 und Vulgata SOWI1eE anderer dem Standpunkte der Entscheidung: der Bibelkommuissıon
Texteszeugen Bezug nımmt un: auf Textverbesserungen stehen (S 3), Was hn aber nıcht hındert, VO  ( einem
hınwelst. Die Kinleıitung ist äußerst knapp gyehalten ; S1E edaktor der (m (S 33) un der Quelle ] und 1
umfaßt kaum dreı Seiten! sucht dıies damıt De- Flutberichte (S 30) sprechen. entscheidet sıch

ın der rage nach der Ausdehnung der Iut dahın, daßgründen, daß ıne Kınleitung ZUI11 Pentateuch schreıben
beabsıchtigt, 1n welcher dıe einzelnen Fragen ausführlich dıe tradıtionelle Auffassung, dıe Sıintflut GEe1 geographisch
behandelt werden sollen. Von einer Zusammenstellung un ethnographisch unıversell ZEWESCH, dem (‚esamttext

vollständigsten entspreche (S 83) Im Sinne desder einschlägigen Literatur, W1Ee S1Ee SONSLT üblıch 1st, wırd
gyänzlıch abgesehen. AÄAus der älteren Lauteratur werden h[ V erfassers scheine dıe Flut dieselbe Ausdehnung g-
häufıg IThomas un Cajetanus, AUS der NEUECICIL eıt habt haben W1€e dıe Schöpfung. Wır hätten also

Beiım Zıitieren beschränkt sıch der Verf. hıer mıt einem Berichte des Hagiographen nach demGunkel zıtiert.
zumelıst auf dıe Nennung des Autors, ohne das betreffende Augenschein tun Beım Sechstagewerk nımmt mıiıt
Werk NENNECN, s () 321I einfach Mahler, Tieb- RKecht A daß dıe Anordnung der einzelnen Schöpfungs-
leın, 1n einem ın erster ILınıe für Anfänger estiımmten werke eine logische un nıcht iıne chronologische E1
Buche wen12 empfehlenswert ıst. Hıe un da fehlt selbst (S 16) E,benso wırd INa  z ıhm beistımmen, wenn
ci1ese Art des /itierens, ohne 7 weıfel ıne Vor- sagt (S 55), daß beıl Genealogien künstlıche Zahlen Zı

Jage benützt hat So lesen WI1Tr 7 A®) „Das AÄAußere Hılfe In werden und daß spezle bel der ehn-
des Mädchens gefiel dem Knechte, un! 1U macht zahl der Urväter nahe lıege, . dıe ehn Fınger YA

denken. Die Übereinstimmung des bıblischen Flutbe-dıe Probe das ausgemachte Zeichen trıfft In überraschender
Weise ZU.  L Dazu vgl Dıllmann, enesIis 303 „Da richtes mıt der babylonıschen un anderen Fluterzählungen
das Außere angenehm ist, S! macht der Knecht dıe Probe, wırd mıiıt Recht aus der Annahme der Urtradıtion C1-

und das ausgemachte Zeichen trıffit 1n überraschender klärt 806)
Weise 711  c:i ()der auf derselben Z V „„Ner Knecht Manchmal wünschte 188028  n nähere Verweise oder An-

So könnte (3n F3; Z WO 1m hebräischendankt we für dıe glückliche Lenkung der Reise“, und gaben.
Dıllmann „und dankt (3Ott für dıe glückliche Lenkung Lexte das Sılber dem olde vorangestellt wırd (die Vul-
der Reise.“ gata hat die umgekehrte Ordnung), bemerkt werden, daß

Zur besseren Orientierung hätte sıch empfohlen, Silber das Metall des Mondgottes Sın 1st, der be1l No-
oben A opfe auf den einzelnen Seıten Kapıtel un maden dem Sonnengott vorangeht. Be!l der Hagarge-
Verse anzugeben, und dıes mehr, da eın Inhalts- schichte hätte auf den Kodex Hammurapı ezug CNOMmMICH
verzeichnıs SOWI1eE eın Namen- un Sachregister fehlen. werden können. Be!] der Schllofrage 1im Jakobssegen VC1-

Der Kommentar ist wohl ın erster Linıe tür Anfänger m1ßt Ma  z einen Hınwels auf dıe gegenwärtig viele An-
bestimmt, wıe einzelne Worterklärungen und yrammatı- 7zählende Ansıcht, daß schılo dem assyrıschenhänger
kalısche Verweıse zeıgen. Doch gyeht hıerin der erft ScChilu (Herrscher) gleichzusetzen se1 (Sanda, Halevy,
manchmal weıt, S! WE 2} a als Rießler, König). Auch wırd der messjanısche (jehalt der

Auf sachliıche SchwierigkeıitenHıphiılform VO. AF (im Kommentaı übrıgens verdruckt Stelle nıcht gewürdigt.
ın mOX erklärt wırd oder WEeN) Vokabeln W1e MDW Trog wıird nıcht immer entsprechend eingegangen, (B I I
S 202); W3 — küssen 2506) angeführt werden. Es VO. den KöÖönıgen VOL Sodoma und (;omorrha C1-

legt WOL 1LUFr 1n V ersehen VOIL, WE /4 - A  r (Gn zählt wırd, daß S1e bel dem Einfalle der Könıige des
O, 2 als Infinıtıv erklärt wırd. Der Kommentar ist 1n ()stens ın dıe Asphaltgruben „versanken‘“ (SO übersetzt
der W eıse angelegt, daß der Inhalt der Gn in größere wenıgstens das Zeıtwort 5°  X während bald darauf
oder kleinere Sinnesabschnitte zerlegt wırd. Hür jeden (V 17) gesagt wırd, daß der Önıg ON Sodoma dem
davon wırd zuerst ıne Übersetzung egeben; hıerauf siegreich zurückkehrenden Abraham kommt
folgt Vers für Vers 1ne Erklärung des JL extes: daran Öfter ann Ref. dem erf. nıcht beipflichten. S50 bedeutet
reiht sıch e1INn Abschnitt mıt der Aufschrift : „Literarıscher an sich och nıcht „schaften aAus nıchts‘* (S 16), sondern
Charakter‘ wOorın dıe Quellenscheidung nach der modernen dıiese Bedeutung mu erst IN em Zusammenhang erschlossen

werden. en amen „Nephilım“” leitet [8018 naphal ab-Kritik angeführt und dazu Stellung DE  IL wırd. Den
Schluß hıldet eın Kxkurs über den „ SINn des Berichtes‘‘. fallen) ab, da( der Name eın VO Ott abgefallenes, laster-

haftes Geschlecht bezeichnen soll (S 6I)) und meınt, 1m
Die Übersetzung ist 1mM allgemeinen gut, WENN auch Texte werde nıcht gesagt, da[l} die Nephılım dıe Frucht A der

nıcht immer DalızZ einwandtfreı. So ist (m 6, 16 a aum Verbindung der Gottessöhne mıt den Menschentöchtern selen,
mıt „Fenster‘““ (S 07 sondern richtiger mıt ADach: ZU sondern daß sıe schon ın jenen Tagen, da jene kEhen eingegangen

CN I ırd ‚urden, auf der Frde und auch nachher. Dieser Auf-übersetzen (vgl 1015 XL, 0—9 fassung widerspricht indes das „weil‘“‘ im biblischen Texte (Gn 6, 4)
miıt „dieselben Worte“ anstatt „EINIYE, wenıge Im Buche der Jubiläen S 1 ) wırd der Zusammenhang der Nephılim

Worte*‘‘ übersetzt, dıe ıne Sprache hatte einen mı1t jenen ehelichen Verbindungen klarer gezeigt ; der Passus
„und uch nachher‘‘ dürfte ıne Glosse se1ın, dıe sıch auf ıneknappen Wortschatz. (n o bedeutet A D nıcht

Her Name Nephiılım hängt wahrscheinlich
„UMm dıe wıeder auflebende Ca d nächstes Jahr späatere Zeit bezieht.

mıt em assyrischen Worte napdlu, das dem W orte gabäru
(5S 155 157), _ sondern ungefähr dıie eıt eines Lebe- entspricht, ZUSaM ME ; Iso Nephilım Gibborim (Helden),
wesens‘‘ etiwa onaten. Gn &4, 1/ wurde wofür uch dıe KXX: die beıde Ausdrücke (Nephilım un (31b-
ın der Übersetzung D (S 169) un das Suffix borım) m1t 0L VIYyOPTEG wiederg1bt, sprechen würde (vgl Boissıter,

O17 I9I10 | XUI1], 1.96 f. ist eın verfehltes De-in DW S 195) nıcht berücksichtigt. Gn S 197) ginnen, 1im Anschluß Aß Tieles Kommentar aus dem Jahre 1836
wırd der Nachsatz (!) mıt „Unad CI kam L und AL K5 berechnen wollen, daß die Arche genügend ogroß DEWESCH sel,
(S 250) ön mıt 5 verzehrt och immer‘‘ übersetzt. 188 beinahe 7000 Tierarten KRaum gewähren (S 43 In dem

vertritt in lıterarkrıtischen und exegetischen Hragen SPIEICH: Ismaels nıt saa (Gn 21.40) sieht D indem CT DA



107 1916 T HEOLOGISCHE KREVUE. Nr. 5/6 108

3ıt ‚„„lachen‘““‘ übersetzt, eınen „Insultierenden Mutwillen‘‘. Das Zwecke des Buches Textkritische Notizen, weilche dıehöhnische Benehmen Ismaels 1n Waort nd LT’at gelte em Apostela1ls Weissagung auf dıe Verfolgung, welche dıe Gemeinde Christı Übersetzung begründen, soweılt S1e masoretischen bzw.
erleidet (S. 179) gyriechischen (cod B) ext abweıcht, sınd 1n einen AnhangVıele Neuere deuten das S plelen: ohl M 1t

Der verwlesen.Recht 1m geschlechtlichen Sinne un: denken AR Päderastie. Der Übersetzung geht 1ne Kıinleitung VOTLAUS,
Ausdruck „SDielen: wırd oft 1im geschlechtlichen Sinne SCHOMMECN, dıe über Inhalt und orm WI1IEe Entstehung der Weısheıits-So LEDNNE dıe Basuthos dıe Unzucht der Kınder nd alb-
erwachsener, dıie keine Folgen hat, eın AOPIEIEN:. Die Plural- lıteratur 1mM allgzgemeinen und der hıer behandelten dreı
form Teraphim wırd damıt erklärt, ‚,‚da[l diese Bılder ständıg ın Bücher 1m besonderen unterrichtet.
der Mehrzahl vorkommen ; der Plural wurde ann auch Als 1el hat dem Verfasser, der sıch schon langebraucht, ausnahmsweise VO einem einzigen Bılde dıe Rede darum bemüht hat, weıtere Kreıise für dıe Lesung derWwar  66 (S 366 Nach Meyer wiırd indes dıe Pluralform Heılıgen Schrift interessieren, vorgeschwebt, „den alten,richtiger darauf zurückführen, da Jedes Haus eınen solchen ott
besaß; diıese verschıiedenen Hausgötter wurden ann durch den herrlichen Schatz hinausstrahlen N lassen ın dıie Lande
Sprachgebrauch als Einheit zusammengefaßt, daß der Plural ın güldenem Scheine, daß alle, alle kommen, ıhn sıch
auch ZULr Bezeichnung jedes einzelnen [038 ihnen gebraucht wırd. eıgen ZU machen“ ‚(Vorw. Und gew1iß ist dıeDie Kedewendung „seın Blut bedecken‘“‘ (Gn 3743 bedeutet vorliegende Arbeıt aufs beste geeignet, uch dem Laıenkaum ‚„„durc Verscharren des Blutes den ord verheimlichen“‘ die Werte,S 295), sondern der Ausdruck erinnert 4an dıe antıke Auffassung, dıe 1n der Bibel gnthalten sınd, nahe
da(} eım Ermordeten außer der Bestattung des Leichnams auch bringen,
das Blut bedeckt werden MUSSE, damıt nıcht In s<ache >Hımmel schreie. Straßburg Paul Heılnisch.

ım hebräischen Satze.
Verhältnismäßig zahlreich sınd dıe Druckfehler, besonders

Mıt em Verzeichnisse der Druckfehler
am Ende des Buches 1st iıhre Zahl noch lange nıcht erschöpft. Bacher, Wiılhelm, Iradition und Iradenten in den
50 steht b SL. ;.1;xfß (S 7)’ N TN (> 31); ı Ta S 7 Schulen Palästinas und Babyloniens. Leipzig, Fock,

1914 (Al, 704 8°) M I(S 202):; bel den begadkephath-Buchstaben 1St Aln Anfange eınes
W ortes gewÖhnlich das Dagesch ausgelassen. 54 steht ZW e1- Der Inhalt des wırd nähermal Ulsener SI Usener, 165 Chirbel S: Chirbet, EZA Krd- vorliegenden Werkes
L19a7s CI kerdmans, 186 Altfons Jeremias ST, Alfred Jeremias. charakterisiert durch den Untertitel : „Studıen und Materia-
Das arabısche Chalıl (oder Halıl) wırd Chalıl 6S} 1902 194) lıen ZT: Entstehungsgeschichte des Talmud.“ KSs ist ınetranskrıblert.

Wenn auch der neueste Genesiskommentar Frucht langjähriger Arbelıt, welche der dıe LTalmud-
forschung ochverdiente Gelehrte uUuNns bietet. Er selbstmanche Mängel aufwelst, wırd T: doch mıt Nutzen,

besonders VO  — Anfängern, benützt werden.
n1at das Erscheinen dieses Buches nıcht mehr erlebt,
sondern ıst nde O 1 gestorben, als dasselbe erst /ARBEWien. DöHer. Alfte gedruckt Wäarl. lau 1n udapest hat dıe
weıtere Korrektur überwacht.

Peters, Dr. Norbert, Professor Al der Bischöfl. theologischen
ach eiınem einleitenden Kapitel, ıIn welchem dıe

Bedeutung der dıe Tradıtion bezeichnenden AusdrückeFakultät Paderborn, Die W eısheitsbücher des en dargestellt wırd, zeigt der V erfasser, WI1Ie die RabbinenTestamentes übersetzt und durch kurze Anmerkungen CI-
Aäutert. ünster Aschendorff, [O14 ( Z 295 809) hre 1m Talmud niıedergelegten Nleinungen auf ıne dem

300° geb 4,60. Moses auf dem Sinai zuteilgewordene Offenbarung zurück-
Das Buch Jesus Sırach WIEe das Spruchbuch und dıe führten, welche nach iıihnen durch alle Jahrhunderte bıs

Weıisheit alomos führten be1 den Kirchenvätern den auf Hıllel und Schammali und noch über diese hinaus
mündlıch überlıefert worden wäreEhrennamen „Panaretos Sophia“ dıe alle ugenden Den Hauptteıil des

lehrende Weıshaeit. (Gerade Jesus Sirach wurde 1n früheren erkes aber bıldet dıe Zusammenstellung der Angaben,Zeıten In Deutschland viıel gelesen. Heute ıst dem nıcht welche sıch auf dıe ıIn dem palästinensischen und ın dem
S! un doch haben die Weisheitsbücher des Alten Testa- babylonischen Lalmud genannten Autoren und dıe VO
men{ts auch In der Gegenwart iıhre volle Bedeutung. In ihnen gebotene TTAadıtoN bezıehen, wobel auch dıe Rabbinen,
ihnen findet der Leser dıe edelste sıttlıche Unterweisung. über welche der Talmud nıchts Näheres mıitteilt, nach
Sıe lehren ıhn, sıch VO  zn falscher Weltweisheit nıcht blenden Möglichkeit ıdentifizıert werden. Das ONn rof. Dr.

Jassen, sondern seiıne Augen fest auf (sott Lı rıchten, angefertigte hebräische un deutsche Namen-
den rque wahrer Weisheit un: Heiligkeit. Sie zeıgen regıster un:' das hebräische Sachregister ırd den Benutzer
aber auch ıIn ihren Mahnungen, welche die realen Veer- des Werkes instand SCIZEN,; dıe 1ın emselben enthaltene
hältnisse des Lebens UE Gegenstand haben, daß das unabsehbare Fülle VO Angaben bewältigen.Chrıistentum, das S1e als "inspiriert verehrt, nıcht einseltige Straßburg l. Paul Heiıiniısch.Jenseitsreligion ist. Peters, der I1O13 eiınen gelehrten
Kommentar dem Buche Jesus Sirach als reife -Frucht
langJähriger Studien erscheinen lıeß, faßte darum den PIan, Bousset, Wilheim‚ Jesus der Herr. Nachträge und Aus-
diese kostbare bıblısche Schrift ın weıteren Kreisen bekannt einandersetzungen 7 Kyrı1o0s Christos. Göttingen, Vandenhoeck

Ruprecht, 1916 (96 DE 85 2,60.machen, zugle1ic das pruchbuch un das Buch
der W eisheit, dıe Ja be1l der Ausarbeitung se1Ines Kom- Des Autors Buch » Kyr10s Christos« (Göttingen 1013mentars hatte berücksichtigen mUussen. Ine sorgfältige Hat W1Ee vorauszusehen, nıcht ungeteilten Beıfall gefunden.Übersetzung, dıe sıch dem Urtext möglıchst anschließt, Von verschiedenen Seıten wurde bal eıner schärferen,aber auch auf das V erständnis und das ästhetische Kmp- bald einer wenıger scharfen Kritik unterstellt. Die „Nach-finden des modernen Lesers Rücksicht nımmt, Gliederung trage. und Auseimnandersetzungen“ wollen 1980881 ıne Kecht-
des J extes nach Sinnabschnitten, un innerhalb derselben fertigung des Buches bringen besonders Wernle
Beachtung des ers- und Strophenbaus, S  4 kurze An- und seınen Aufsatz » Jesus un Paulus« In der Zeıtschrift
merkungen Zr Krläuterung schwieriger tellen dıenen dem für L’heologie un Kıirche Z V, L/2 Dabeı werden die
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Themen zugrunde gyelegt: Jesus un! die palästinens1- ums ist ZU Vergleich gewissenhaft benutzt worden. Im

1IJas Menschensohnproblem. Das folgenden selen einıge Randbemerkungen gestattel.sche Urgemeıinde. 76 AL liest iNan In eıiner Bemerkung em
K yriosproblem. Herkunfit des Kyriosglaubens; dıie helle-
nıstısche Urgemeıinde. er paulınısche Christusglaube. öA OEUTYSG Kor I „Man ist sıch nıcht ein1g darüber, ob

der Apostel sıch auf Nm AL der 17 6ff. (nach der X
Die paulinısche Christusmystıik. Idıe mystische He- 1'6; 3 bezieht.“ scheint dıe Parallelstelle Nestle VE

trachtung des Kreuzestodes (,hristı. Der paulinische zeichnet s1e allerdings nıcht Rande Judiıth 8, 24 f ent-

Danscecl sSe1In: „ ZEl2 AULEM, Qqui impropertum murmurationisDualısmus. Die äußeren Zeugnisse der Entwicklung.
SUAEC contra Dominum protulerunt, exrterminatı sunt ab extermt-

Irotz einzelner Zugeständnisse und Krgänzungen hält
NAaAtOre el serpentibus perierunt.“ Vgl hiermit XOr IO0 %.

Bousset seınen Standpunkt VO > Kyrios Chrıistos« ın den
» sicut quidam POYTUNM fentaverunt, serpentidus nerzerunt.

wesentliıchen Punkten überall aufrecht. Deshalb braucht eque murmuraver1tıs, cut quidam FEOTUM MUFMUFTABETUNKG et

nerzerunt aAb exterminaltore.“ Judıth 8! 25 spielt auf Nm 216
L1LUTL auf dıe Besprechung dieses Buches in der 'T’heol

4 1/ A C l1es AITOOELNVÜVTOA AMNOOELNVUVTA.
kKevue 1914 Sp 455 wıeder-. aufmerksam gyemacht wırd peESagl: ‚„ Jener (jott (sc Satan) verblendet dıe
werden. och G€]1 bemerkt: c1e „Nachträge und Aus- (Gedanken mancher Menschen, selen U:  —3 Juden der Heıden,
einandersetzungen‘“‘ sınd insofern wertvoll, als S1Ee auf ine 5 da[(} s1e die Predigt des Evangelıums nıcht ZzZun Glauben

381 Reihe VOIN Gedankengängen des » Kyr10s Chrıistos« bewegen veErmaß,. Er will verhinder[, da(} das Lıicht der W ahr-
heit ın ihrem erzen aufleuchte Auf Grund der Wirksamkelt,

gutes Licht verbreiten un:! S1E eichter faßlıch machen. dıie der (Gott dieses Aons entfaltet, erkennt mMan in ihm deutlich
den Satan wieder.‘‘ Man vermi1(t hıer LUT UuNgCIN einen VerwelsFreising. ESpENDerger
auf Stellen wıe Is 6O Mt L M\ 4, I 3, I Jo I12, 40
un ıne entsprechende Auseinandersetzung ; denn ort erscheint
ott (Verhüllungszweck der Parabeln!) als derjenige, der Ve1:>

Kurze, Dr. Georg, Schloßkaplan, Der Engels- und Teufels blendet ber bleiben WIr bel Paulus ! Röm 1, 7L he1l(lt
glaube des Apostels Paulus Freiburg Br Herdersche

99° Die übrıgen sind verblendet, wı1ıe geschrieben steht: ott
Verlagshandlung, IOI 168 ST 89) M 550 hat iıhnen einen (sJeist der ‚Betäubung gegeben, daß ıhre Augen

nıcht sahen, iıhre (Ohren nıcht hörten W ıll mMan aber untier
Als [8)6 kurzem cie RBreslauer Doktordissertation dem TWVEUUC KATOVÜSEWG Satan verstehen, dann ıst dıe Behaup-

arl Pelz » Die Engellehre des Augustinus « erschıen, (uUuNng 68 (0.) hinfällıg : Ara den I 5 anerkannten Paulinen da-
sprach Bartmann (T’heologıe un (laube V} 1014| OQ) SCHCIH zommt WVEÜUUC nirgends als Bezeichnung für (GJeistwesen

vor.“ 76 konnte nııt Erfolg auf das Freer-Log10n, dasden Wunsch AaUS, möchten „dıe urzeln der KEngellehre >  jetzt bequem 1m VO Nestle (ed [1910, 136 f. zur and
allseıtig bloßgelegt werden“. I Iıe Breslauer Kakultät sucht hat, verwiesen werden. IF 14 mu ( 11all den atz

Nachdemdıeser Anregung ımmer mehr entsprechen. (folglıch auch dıie Argumentation) : n e denn vonmn dıesen
Lar Friedrich Andres » Dıie Engellehre der gyriechischen (gemeint sind die Hohenpriester und Schriftgelehrten, Piılatus un

Apologeten des Jahrhunderts un!' ıhr Verhältnıs /ABBE Herodes) E die meisten LOT, als Paulus en ersten Korinther-
brief Schrieb., nıt einem Fragezeichen versehen. 10

gyriechisch-römischen Dämonologie « bearbeıtet hat 1014) wiırd die Kategorie der Engel; die den Namen H 00vOL
legt Kurze ıne Studıe ber den Engels- und Teufels- führt, n1t dem inweI1ls erklärt: da s1ie oftenbar Ihrone inne-

haben‘‘. nıan nıcht eher Stellen wıe iwa IIn 3, 54lauben des postels Paulus VO  —

Sıe zeichnet sıch durch Klarheıt un Übersichtlichkeit (Vulg.) „Benedictus uN Fhrono0 regnı Frn ‚ Benedictkus ES,

AUSs qur sedes U Cherubim“ A denken hat ”hat den sıch spröden Stoff geschickt Die paulınische Rriefliteratur spielt ın der Liturgıe ine
wel Hauptteıulen untergebracht. Der erste behandelt die

große Rolle Auf Schriutt und Actatt begegnet INl eiınem
„gemeinchristlichen Geisteranschauungen“‘“ des V ölkerapostels. Sätzchen us der paulinischen Angelologıe, dıe, wıe Kurze
S1e lassen sıch durch dıie Stichworte äyyEAoL 2atavac, ID sollte IsSo jeder (Geıist -zeıgt, reich A& Problemen ist
ÖLAfol06, Beillao, ÖALUWOVLO. andeuten Anhangsweıse wırd

lıche der vorliezenden Arbeıt, dıe osubtıler Unter-
dıe Auffassung, unftfer NVEUMATO Kor I I D
se]len (Geistwesen C A verstehen (vgl verling un Dibelius) suchungen leicht lesbar geschrieben ISt. Interesse zeigen.

Königshütte. arl Kastnerals Irng dargetan. Die Kvangelıen gebrauchen diesen
Ausdruck 1M angegebenen Sinne, Paulus aber nıcht. [)Der
zweıte Teıl bringt den weıteren Ausbau der überlieferten ppel, Heinr., 136 theol., Kurzgefaßte KirchengeschichteAngelologıe und Dämonologie, „dıe paulinische Vertiefung für Studierende. Mıt Tabellen und farbigen arten. Zies voll-
der gemeinchristlichen Geisteranschauungen“. Die „Mächte“ ständıg durchgearbeitete Auflage (3:—4 Tausend). L/e1DZIE,
der aupt- und der Gefangenschaftsbriefe werden gyesondert Deichertsche Verlagsbuchhandlung, I91)5 (AUE 712 OE 85
behandelt. Unter letzteren nımmt der Kolosserbrief natur- SOM geb M

yemäß einen breiteren Kaum ın nspruch. Nachdem 881 [ )eses Werk soll dem Studenten der T’heologıe jene
einem Anhang „unpaulinische Geistervorstellungen‘ ab- Summe VON Tatsachen, Daten USW. AUuSs der (Seschichte
gewlesen Sınd, erfährt der Hebräerbrief AUuS methodischen der Kırche vorführen, dıe sıch einprägen muß, We1111

(Gründen mıt Recht ıne eigene Behandlung, zumal dıe Jenes Maß VOIL Kenntnissen se1INn eigen eNnNnnNeElN wiıll,
DieSonderstellung dieses Brıefes auch durch die päpstliche die ın der Gegenwart e1INn Geistlicher haben soll

Bibelkommissionsentscheidung VO Junı I1O14 - n Anlage zıelt darauf aD, die Bedeutung der einzelnen
erkannt wiıird. Persönlichkeiten un: Kreignisse für diese oder jene Seıite

Es ıst nıcht möglich, A Uus der Fülle VO  e Einzelheıten der kırchlichen Kntwicklung recht deutlich hervortreten
Bemerkt aber sel, lassen un den inneren Zusammenhang aller wirklichdıie ıne oder andere herauszugreifen.

daß hält, Was ım Vorwort verspricht, nämlıch durch bemerkenswerten Vorkommnisse scharf herauszustellen,
weıtschichtigen, aber überflüssıgen zugleich aber auch durch reiche Abwechselung 1m DruckBeiseitelassung alles

Materals Paulus AUS seınen Schriften selbst D: erklären. un vielfältige kurze Übersichten un vergleichende abellen
nıcht ber doch ciLe Kırchenväter Öfter, als CS yeschehen äußere Hilfsmittel für ıne rasche un: sıchere Krlernung

alles W esentlichen bieten. Die starke Auflage, dıeıst, Rate ZEZOUBCH werden konnten, soll 88R gefragt
werden, Die Apokryphenliteratur des uden- und Chrısten- für Altertum, Miıttelalter, LECGUEGIE und eıt Je C1IN
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eıgenes Hefit brachte, begann 1909 erscheinen un! Wenn [1U1) gesagt werden muß, daß dıe historische
Jag 1012 vollständig VOL S1E Wr ziemlich rasch VCI- Auffassung, dıe das vorliegende Werk d vielen Stellen
oriffen : e1inNn Bewels dafür, daß die Absıcht des V erfassers, vVeELTAL nıcht das Krgebnis wıssenschaftlicher Studien, -e1in brauchbares Hılfsmittel für das kırchengeschichtliche dern der Ausfluß konfessioneller Befangenheit ist, , S11
Studium 7ı schaffen, erreicht wurde. Das uch besıtzt damıt dıe ONa Jıdes des V erfassers durchaus nıcht 171
ıIn der CMr Kigenschaften, Urc. dıe für seınen beson«- /Zweıfel SCZORCH werden. Die Zusammenhänge, die
deren Zweck vorzüglıch geeignet IST, und War oailt dıes annımmt, werden VO der übergroßen Mehrheit der PIO-
VO der Ausgabe ıIn noch höherem (ırade als VOIL testantıschen Kırchengeschichtschreiber der Gegenwart eIN-
der Auflage. Schon dıe Kınteillung der dNZEN Kiıirchen- fachhın als selbstverständlich vorausgesetzt, daß INa  —
geschichte 1n Perioden und L eiträ.ufne‚ VO  5 denen jeder Sal nıcht kann, YVeNn seinen Glaubens-
mehrere Abschnitte umfaßt, äßt 1n der Charakterisierung dıe Quintessenz der Ansıchten über geschicht-der Abschnitte und In den Überschriften der Paragraphen, lıche Dınge vorträgt, dıe .He]l den protestantischen TITheo-
In dıe dıe Unterabteilungen zerfallen, den Hortschritt der logen uNSerTrer eıt al un gyäbe sınd. Darın besteht

(Janzkırchlichen Bewegungen einıgermaßen erkennen. aber auch der eigentümliche Wert des Buches für-
deutlich aber wırd dieser 1m Lexte selbst, ın dem nıcht liken S1e können sıch AUS hm rasch un: leicht über
weniger als Iiwa ehn verschiedene Arten ‚: VOTN Antiıqua- ails Meinungen unterrichten, dıe über dıe wıichtigsten Kr-
druck /ABBE Anwendung gekommen Sınd, 8808| Wichtigeres scheinungen der Kırchengeschichte bel den Protestanten
Ol wenıger Bedeutsamem auf den ersten Blıck unter- An meısten Anklang gefunden haben
scheıden Aassen. Im oroßen un! SdhZCH hat dabe!l In der Vorrede ZUr Auflage selnes Werkes hebt der Vr

fasser nıt Genugtuung hervor, da(} die Rezensenten der Auft-auch sachlıch VO  — seinem Standpunkte AUS das ıch
lage den wıissenschaftlichen Charakter seiner Arbeiıt anerkannttige getroffen. haben Dieser 1Sst iıhr 1m allgemeinen insoweiıt zuzusprechen, alsSein Werk sucht seine Leser ın protestantischen Kreisen. sıch Il dıie Rıchtigkeit der angegebenen Tatsachen ohneSchon dıe dort geläufige Kıntellung der vorkonstantı- Rücksicht auf ihre innere Verbindung handelt. Falsche der
UNSCHAUC Behauptungen tehlen ındessen nıcht.nıschen Periode ın dıe Abschnitte: „Das Urchristentum“,

Das nachapostolische Zeıitalter“ und ADas S 1ItKatbö lısche Das Jahr 165 äßt sıch nıcht bestimmt als Todesjahr
Zeıtalter“ welst darauf hın Justins des Martyrers bezeichnen, W 1E © geschieht. DieNur 10 versteht Inan auch, Apologie Melitos [0)8| Sardes (22) wurde nıcht ÄAntoninus Pıus,daß S über dıe „Claubensvorstellungen“ 10 sondern dessen Nachfolger Mark Aurel gewıdmet. Nıcht Ter-

tullıans Schrift DEe Praeservptione haereticorum, sondern seineiWa gesagt ırd „Beseltigt ist sowohl der Judaismus
W1e der Paulinismus des apostolischen Zeıtalters. Mıt ‚„„Bücher SCOCNH arclon‘‘ und andere antiıgnostische Werke on

dem Judaismus hat INa  z aber uch das V erständnis für
ıhm w aren 23 als Quellen rer Kenntnis des Gnostizismus

Dall Pantänus TST 202 gestorben se1l (27% kannıe heilsgeschichtliche Bedeutung Israels un dıe päda- 111a nıcht E DiIie 46 angeführte Schrift des Methodius
gogische Aufgabe des (‚esetzes verloren. Andererseits VO Ulympos NDETr dıe Auferstehung‘“‘ bewelst, wıe wenıg der
sinkt das Kvangelium selbst Gesetz herab.“ Die „Glau- Satz (S. 47 unten) zutrifft, dıe T’heologie In 300 sel orıgenistisch

DSECWECSECN, ach )) hat Laktantius De mortibus Dersecutorumbensregel, der neutestamentliche Kanon, der Kpiskopat wahrscheinlich nıcht geschrieben. Aber selbst Brandt nat Jetztals apostolisches Amt‘ diese angeblichen „Grundlagen der die Autorschaft des Afrıkaners anerkannt! Kın „Unionsedikt‘“‘katholischen Kıirche“, „entstanden sämtlıch 1M amp mıt des Kaisers Heraklios (3 K 33; das die monotheletischen Streitig-
dem GGnostizismus“ (S 27 ast Auf jeder Seıite be- keiten veranlaßt haben soll, 1st der wirklichen Geschichte fremd.,

Papst Pıus 388| regierte nıcht ‚, UUr onate*‘‘ 500), da CTSCHNCH ähnlıche Sätze, dıe derjenige als ahr gelten 31 1829 ÖOberhaupt der katholischen Kırche gewähltlassen wırd, der In der Geschichte der Kırche nıchts als wurde HO: D 1830 starb. Dieses Verzeichnis Irr
mern lıeße sıch hne sonderliche Mühe bedeutend erweitern.reın Nnatu lıche KEntwicklung sıeht. Dabei soll nıcht g'-

leugnet werden, daß der V erfasser nıcht eıt Iınks Vielleicht erklären sıch manche AUus einer gewissen Eıle be1 der
Drucklegung des Buches, die ohl uch den Grund für die rechtsteht W1IEe manche andere protestantische Kirchenhistoriker. zahlreichen Versehen des Setzers bıldete.Kr gylaubt, W1e wenı1gstens nach seinen Ausführungen Das Werk schlie(it ach mehreren ‚„Anhängen‘‘, on denen

uf 8 scheinen möchte, cl die (Gottheit Jesu Christ]. besonders eine „synchronistische Tabelle“ dankenswert ISt,
(3anz sıcher äßt dn sıch allerdings nıcht behaupten, da auch In ıhr manche Angaben unter alsche KRubriken 1 sınd,mıt mehreren farbigen Karten. Sie zeigen Adas römiıschedıe Art un W eıse, WI1IEe sıch über 39  16 ırchen- Reich In 7 S M Kleinasien nd dıe 1m Osten angrenzendengeschichtlichen Arbeıten (5DT. Baurs“ un 53211 Landschaften „Mit der Dıiözesanemteilung Diokletians““, „dieKırchenprovinzen Mittel-Europas 388| O07 ‚„„dıe britischen Inselnüber das ‚Leben Jesu® O Strauß und die J1 übinger
Schule ausspricht, den Gedanken nahelegt, daß deren 1 7. . Jahrhundert‘ ‚„„Italien m1t der politischen Einteilung von
AÄAnsıichten teilt 700°  c& ‚„ Vorderasien nach em Kreuzzug“‘, dıe „Konfessions-karte Mittel-Europas S5353  L dıe mitteldeutschen Gebiete, dıe

Mag 1Un auch der Standpunkt, den innerhalb des sıch ı88 Kursachsen, das Stammland der Wittenberger Refor-
Protestantismus der Verfasser einNımMmt, zweılelhaft Se1IN, mation, grupplerten, wıe S1IE sıch IYYO ARB8! verschiedene Herr-
klar ist seline entschıeden protestantische, antıkatho- schaften verteilten, „„,die Schweiz während der Reformationszeit‘‘,„Ungarn und Siebenbürgen nach der Schlacht VO Mohacs“lısche ichtung. ast Ad1ll allen tellen, Ol Streitig- ber nıcht erkennen 1st, wıe weıt dıie türkısche Herrschaft
keiten ın der katholischen Kirche, VO  w} ämpfen reichte, endlich dıe Verteilung der Konfessionen ın Mittel-Europa

111 c Gegenwart. Die Karten, auf denen Ur die rte AS1Ee sprechen 1St, zelgt sıch cie Neigung, dıe Kirche,
h die kırchliche Autorität, und dıie OLl der Kıirche gegeben sınd, dıe ım Buche XCNANNL werden, sınd sehr über-

sıchtlich. Vermutlich werden denn uch gerade s1e das Werkhochgeschätzten Personen, W1e dıe Heiligen, 1NSs Unrecht denen, für dıe 6S ın ErSTEGT Linie bestimmt ISt, besonders schätz-
Zu setzen Herrschsucht, Schlauheit, Kücksichtslosigkeit bar machen.
und Nlıche Kigenschaften erklären hauptsächlich hre Mainz. chmiıdt.
Krfolge, während ihre Gegner urchweg 1m (slanze lau-
erster nschuld, vollkommenster Selbstlosigkeit, harm-
losester (rutmütigkeit erstrahlen.



113 1916 T THEOLOGISCHE REVUE. Nr 5/6 114

Holl, Karl, Dr. Epiphanius Ancoratus und Panafion). schung der AF  r vorgelegten Texte yeschehen konnte, 1sSt
Herausgegeben 1im Auftrage der Kirchenväter-Kommuission der geschehen.Königl, Preuß Akademie der Wissenschaften. Band An-
COFraftius und Panarıon Haer VE |Die Griechischen Dieses große Verdienst des Merausgebers können nd sollen
Christl. Schriftsteller. folgende kleine Bemerküngen nıcht schmälern.25| Le] z1g, Hinrichssche Es 1st wünschen, da( die dem Schlußbande beizugeben-Buchhandlung, I9I5 (X, 464 SL, Ö9) M I5;: geb 20,5 0. en Erörterungen auch das Wichtigste ber dıe Hss enthalten,

Die RBerliner ammlung der gyriechıschen chrıistlıchen da {Nan bel der Benutzung dıeser Ausgabe das geENANNTE eft
Schriftsteller der Eersten dreı Jahrhunderte ruht auch 1mM der » Lexte nd Untersuchungen« oft nıcht ZUr Hand

haben WIrd. Das Sigelverzeichnis hätte leicht das Alter der HssKriege nıcht arl Holl bereichert S1Ee mıiıt eıner, 188  - angeben können, WI1€E C üblich nd be1 VO den Hss uch
gleich SAYCH, ausgezeichneten Ausgabe der Hauptwerke jer geschehen 1st ber dıe Hs 1sSt In den » l’exten und
des h Kpiıphanius OLl Cypern, deren Band den NCO- Untersuchungen« nıchts iinden ; darum möchte wenigstens
ralus und den eıl des Panarıion umfaßt. Zwar DEr In en Vorbemerkungen der Ausgabe lesen, W as diese Hs

VO  } Epiphanius nthält Das Sigelverzeichnis Ist auch nıchthört Kpıphanius (t 403) der eıt nach nıcht mehr ın Sanz vollständig, da die Hs R die 154 I auftritt, i 0 ( &) O
dıe Berliner Ausgabe hinein, aber da der mıt der E.dıtion wähnt äßt.

Aus der Schrift ware S > 25 DE Dan. Z 59 ZUbetruute Ausschuß der Akademıe der Wıssenschaften mıit
gutem (GGrunde beschlossen hat, auch solche spätere Kirchen- €CNn., Zu den Schriftstellern, die Epıphanıus benutzt aben,

gehört 27 Johannes vVvon Damaskus De Trishagtoschriftsteller aufzunehmen, dıe wichtiges Material ABg Alte- (M 905555 AB) Vielleicht hätte und O3 auch erwähnt
IO!  - christliıchen Literatur enthalten, SO durfiten dıie beıden werden können, daß die ort bezeichneten Stücke AUS den Sacra

altem wichtigen Quellenstoff reichen Werke des Parallela (oisl. 276 VO Pıtra AUS derselben Hs abgedruckt OI*
den sind (Anal, SACT'A classica. Parıs 1888, T DaK,pıphanıus, namentlıch das Panarıon, nıcht fehlen. mir In me1iner » Doctrina Patrum de Incarnatione Verbi« (Mün-Kpıphanıus herauszugeben ist ıne Aufgabe von be- Ster 316 das Versehen begegnet 1St, ZU dem Texte Aaus

sonderer Schwierigkeit. Z,war stehen recht alte Hss Epiphanius dıe abweichenden Lesarten auszulassen, ersehe ıch
erst Aaus Holls inweis darauf E Ich 111 dıe V arıantenGebote, darunter Vatıc 5 X ineuntI1s, (+enuensıs daher jetzt vermerken : 17, 27 (Holl) hat Doctr. Ö& bI, Marcianus LD al LOST ber S1Ee sınd teıls

durch Nachlässigkeit der Abschreıber, teıls durch willkür- 2 TEOQPLU ”al Xeo0ovBLU OC OVTOV TO TOLTOV TO IÖ,
AyYLOL AYLOL ÄYVLOL, eb UNTE uNdE, TOELG TOLG,

liche Überarbeitung In hohem (ı:rade entstellt. Auch sınd ebd ÜYLOTELOV ST, ÜVLOOTELAV, fehlt n”al. Von diesen A’h=
die besten Hss nıcht vollständig. I)a zudem dıe früheren weichungen scheint nır das dreimalige XYLOL des ZWweIl-

maligen beı oll und namentlich QV LOTELOV der BerücksichtigungHerausgeber das handschriftliche Vlaterıjal un Leıl werlt seIN ; denn während ÜVıOOTELA Heiligkeit, Reinheit be-
kannten, i ıst 6S begreiflich, daß dıe Kpiphaniustexte deutet, 1st ÜYLOTELC eın Akt der (sottesverehrung, und un einen
bısher denen gyehörten, dıe traurıgsten und aAllı- solchen handelt sıch hier (und uch 33 I9  z
scheinend hoffnungslosesten verderbt 16 Haoll hat I 25 1st aM E entsprechend dem WATYO WATNO (Z 24)

lesen <r vLiOc> ULOG nd S Ya A %AL TO WVEVUC TO X LOVZUIM ersten Male alle Hss verglichen und schon 1m L <IWVEDUC &Y LOV, 0Ö> 2 hätte dıe den Hss widersprechendeIn den » l’exten und Untersuchungen « AD H Form ArytrıömouaoQLAultas (st — VÜITAG) nıcht In en Text Cr
werden sollen.se1n Urteil über iıhr Verhältnis zueinander eingehend be- 758 Anm . mußß die Ergänzung

gründet. Eın Hınvweils auf diese Darlegungen un auf nıcht mi1t 0Ö  Ö& vLOG beginnen ? 31, ist as doppelteÖETUAG richtig 43, möchte iıch T0UVWOC MWOOPEQEL>die erst 1m Schlußbande folgenden Krörterungen über die vorschlagen OUVPAÖEL (vgl 54,2  5 56, 4 DG ÖTL (Hssbel der Herstellung des l extes befolgten (Gsrundsätze V1 - 18 DEICNH voL 1st [11, E nıchts einzuwenden, Na  3
trıtt ın dem vorliegenden Bande dıe Kınleitung. Nur e1INn die Stelle als Ziiat auffaßt ; denn In Zitaten gebraucht EpiphaniusÖöfters voLl (66, 77 96, S’ 07, 15)kurzes Vorwort und 1n Verzeichnis der Sigel gyeht dem 98, 27 für ÜUAQOTLA CÜÖTN
Texte VOTaus

VOELTLAL 1sSt wohl &WDTE AN0oHäveEiTAL Z lesen (vgl QTSIT
113, Ö ın dem EV OTL scheint AVEOTN stecken un ine

Wer dıe etzten VOIl Dindorf und VO  a ehler 1er- Ergänzung erforderlich 49 seın el yYaoO A0LOTÖG AÜVEOTN ATAOXT
TWV NENOLUNHMEVWV), ÜVEOTN “XtAÄ I21, 28 <ÖE0La ungestellten usgaäben mıt der Arbeıt Haolls vergleicht, C 1 - BITENTELVG® möchte iıch EITENTELVOL (LV vorziehen. 171y 15 derkennt eınen gewaltigen Fortschritt ın der Herstellung des

Textes. Wir sSınd dem ursprünglichen Wortlaute ohne
Satz erscheint Nır lückenlos, TWELOWUWEVOL ın WELOWUETO
geändert wird. Z ın Vergleich mit 32301Zweıfel dadurch eın Bedeutendes näher gekommen. dürfte ergeben, da Ö LNONXETAV st. ÖLNONKETEV lesen und das

Mit feinem Sprachgefühl nıcht 1UL, sondern auch durch VO  —$ oll eingeschobene EEEALTLOV überflüssig 1St 2515 24
möchte iıch ING KATAONEUNG (so die Hss) unverändert lassen undeindringendes Studium des Zusammenhanges nat Haoll 23 <AEVEL} lesen <AÄEveEL HÜTYV> “‚ wiıirdzahlreiche Unmöglichkeiten des lextes, Al denen sıch ohl besser durch Tilgung des ÖM', als durch Einschaltungschon andere versucht hatten, 1n voll befriedigender W eise EILYELONDTELOOV geheilt, ebenso 23 besser durch Anderung

zurechtgelegt und nıcht mınder zahlreiche Hehler, denen Von TO ın XÖTO, als durch Einschiebung VO  —$ TWOCYTEV, 2A35
wiıird auch ohne das eingeschobene ÖE  LV fertig,INa früher, ohne S1E erkennen, vorübergegangen Wadl, ÜVAYUN ÜVaYUN gelesen un ÖuOoAÄoyYYOELAG X VD zwıischenaufgedeckt un verbessert. Auch Jjetzt bleibt noch en Kommata DESEIZL wIird. 302, 15 die Veränderung VO OC  Enest VO  —_ Verderbnissen ungeheıilt ; doch nat der Heraus- 1n MWOASEL, vielleicht Tilgung des nAl, scheint der Her-

geber ıIn diıesen ıhm verzweifelt dünkenden Fällen men- stellung des Satzes genügen. 323, 6} NYOoVUEVOL
dationen ım Apparate Vorschlag gyebracht, die WEN12- HYOoDVTO } 383 en S{ NKOATtT CAAnNv AAAn (Hss AAAnCAAmOG) XAÄANG AAAwe. Ebd I I St: ETL  pA WEQLOTCOTEQOV CTESsStens en Verständnis der Stelle ermöglichen. (3 WEQLOTOTEQOV, 3  ARAE SLI. S N Ö (Hss NEbd 8 £. st ÖV Ö No  ÜV  D Ö2, vgl 30027 hinter n%aAÄeEivVVon großem Werte tür dıe wissenschaftliche Aus- braucht ann keine Lücke ANSCHNOMMEN werden. 390, 2nutzung der Kpiphaniusschriften sınd die sorgfältigen ach-
weıse seiner Quellen und der Parallelberichte bel Irenäus,

< TQ06 EIOG TWO008ESEW@, 3098, 6 scheint einfach durch die
Umstellung ELG N geheilt werden zu können.

Tertullhan, Hıppolyt. usw., und die sachlıchen Erläuterun- Der Druck 1St sehr sorgfältig, w asSs uch den während
gyeEN, die sıch sowohl auf alte Quellenschriften WIE auf des Krieges gedruckten Bogen gılt Hier nd da 1Sst mir auf-

gefallen, daß er Apparat über dıe im Texte oll VOI-1NEUE Untersuchungen Stutzen Kurz as ZUT Erleichte- SCHOMMENEN Anderungen keine Auskunft o1bt, 46, fLUuNng des Verständnisses und der qgellenmäßigen Erfor- 383‚‘s; 39/, 3 Das Anführungszeichen sollte 41, 23
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VOI V, nıcht VOL %(L stehen ; 5 I, 1st VOTLr AdBETE 7 til- S! hat dabe!1 dıe demonstratıo Dropter quid VCH: Augen,
SCH ; S 9 ftehlt hınter NOUVOAPL. dıe VO W esen des Dinges ausgeht. Seine These besagt

MVlünster Hr. Dıekamp demnach: Im BegrI1ff des Geschöpfes ist nıcht dessen
zeitliıcher Anfang enthalten. Allerdings lehnt auch dıe
Beweıse, dıe VO  . der tatsächlichen . Beschaffenheıit der

Rohner, IIr Anselm, ErS Das Schöpfungsproblem Welt oder iıhrer Teıle ausgehen, ab Sein Standpunkt
be1i Moses Maimonides, ertus agnus und Ihomas ist mehr negatıv, krıtiısch: Die Beweıse, dıe tür cie eıt-
VO qu1ın Kın Beıtrag ABr Geschichte des Schöpfungs-
problems 1m Mittelalter. | Beiträge ZU Geschichte der Philo- ıchkeit der Welt vorgebracht werden, sınd nıcht durch-
sophıe des Miıttelalters. lexte un Untersuchungen. I  9 schlagend. DNagegen trıtt (Di: nıcht DOSItLV für dıe Mög-
Heft 5 J ünster L W., Aschendorfi, 1913 CL, 140 ST 853 ıchkeıt eıner ewigen Schöpfung en
M A 75 Der erl. begnügt sich nıcht mıt der historischen

[)as ema der vorliegenden Studıe ist schon Olit Darlegung der thomiıstischen Lehre, sondern verteidigt S1E
auch 1ın gelegentlichen polemischen Bemerkungen SCHCHbehandelt worden ; dem vorausgeschickten ausführlichen

Literaturverzeichnısse (VILI—-1X) hätte vielleicht noch hın- neuere Kntiker. Er wırd sıch bewußt se1n, daß (a
mıt nıcht auf allseıtige Zustimmung bel den T’heologenzugefügt werden können Pollack, Entwicklung der arabischen
rechnen dartiunNn! jüdischen Philosophie 1m Mittelalter Archiv für esSC.

Phılos ANVHE 196, 4339 Der Verfl., der AUS der (6)200B >Geyer.
Dominikanerschule 1n Freiburg 1: Schw. hervorgegangen
ist und ın der Kınleitung (ZH) sıch den Professoren

Manser, Michel un Mandonnet Pr ank VOI1- Schindler, Dr. Franz M., Universitätsprofessor ın Wiıen, Die
en des Hl. Geistes nach Thomas VO: A quino,pflichtet erklärt, ist ın der Lage, dıe bisherigen Anschau- Wiıen 111 (Strozzıgasse 8), Opitz Nachtf., I9I15 32

NACH 1n manchen wesentlichen Punkten richtig Tf stellen. ST ö9) M 0,50.
DIie ctarke Abhängigkeıt der christlichen Scholastıker VO  w

Moses Maimonides bleibt allerdings auch nach den Unter- Das gyediegene Schriftchen des hochgeschätzten Ver-

suchungen S bestehen, WEN1 der ert auch besonders fassers verfolgt den wWweC. dıe Erkenntnis des W esens
un: der Wirkungen der sieben (+aben des (GeıistesZEDCH Joel un Guttmann miıt Kecht die Selbständigkeıt

Ins-des Albertus und 'T homas gegenüber dem jüdıschen ZU Öördern un: iıhre W ertschätzung 3B vermehren.

Religionsphilosophen In einzeinen Fragen hervorhebt. Das besondere 111 dem Priester en Hıiılfsmittel se1ın ZUI

Hauptverdienst des Verf. lıegt 1n der richtigen Interpre- eigenen Krbauung un rhebung, SOWIEe YAMRE elehrung
tatıon der TE des Albertus un: Thomas der Gläubigen. Kıne solche Abhandlung ist lebhaftest

Maimonıdes nımmt ın seiner Lehre VO  an der Schöpfung begrüßen besonders 1n unNnsSeTeTr Zeıt, INa  — nach-
drücklich darauf hınwäeisen mußte, daß „cter (jeist 1ınellung den beiden Kıchtungen der arabıschen Phiılo-

sophıe un Theologıe, den Muta-Kallımun, dıe behaupteten, der relig1ösen Praxıs der Gläubigen nıcht jene Verehrung
{indet, welche seıner Würde un seinem Anteıl . derdıe zeitliche Schöpfung der Welt könne apodiktisch be-

wıesen werden, un den arabischen Arıstotelikern, dıe dıe Heilsökonomie entspricht“ Rademacher 1n eologıe
wigkeit der Welt stringent beweisen können glaubten. un: Glaube 1012, 27 und INa leider auch ZUQC-

stehen muß, daß das Sakrament des Geistes, dieEr ze1gt, daß dıe Gründe, die beıde Kıchtungen für
hre 'L hese beibrachten, nıcht stichhaltıg selen. Die Offen- Fırmung, SUnNter allen Sakramenten ın Theorie und Praxıs

barung alleın könne uns über das chaffenseimn un das Al weniıgsten gewürdigt wıird“‘‘ Umberg 1n eıt-
schrift für kath Theologı1e LOTS; 675) Was endlich dieZeıitlichsein der Welt (beides Setz aım gleich) ewı1ß-

heıt geben Allerdings selen dıe (Gjründe für dıe eıt- (jaben des Hl (jeistes anlangt, >} besitzen WIT über
lıchkeit der Welt probabler als dıe für die wıgkel diesen wichtigen Gegenstand War manche mehr oder
derselben. wenıger eingehende Abhandlungen (Pruner, Kegler, Mesch-

Bel Albertus zeıgt sıch 1ne verschledene LöÖösung des ler, Mannıng USW.), ber trotzdem IMuUu. Schindler kon-
statıeren, daß „hlerüber nıcht wen1g Verworrenheıt In denProblems 1ın der Physik und ın der theologischen Summe.

In der Physık wandelt wesentlich 1n den Bahnen des Handbüchern der chrnistlichen ehre‘‘ herrscht, dıe übrıgens
Maım., uch 1m einzelnen nach Inhalt und Oorm vielflacC. mıt nıcht AA bıllıgender Kürze diesen wahrlich

In der SumMmma Fheol. behandelt nıcht unbedeutenden Iraktat abwandeln. Sch suchtsıch als selbständig erweiıst.
Alb das Problem mehr mıt Anlehnung Augustinus. Orientierung Al den großen Meistern der T’heologie der
Daß dıe Welt gyeschaffen ist, w1issen WIT LLUTZTI durch die Vorzeıt, besonders . '"LThomas VO  - Aquin, der ın seıner

Summa FAeO.0LZ1CA dıe re VO  > den dona Spirilus SanclkıOffen barung. Unter der V oraussetzung aDerT, daß dıe
In denWelt geschaffen 1ıst, äßt sıch bewelsen, daß S1e nıcht VO  H „„‚besonders klar und eingehend“ dargestellt hat

einzelnen Kapıteln werden folgende Themen behandelt :Kwigkeıit her DZEWESCH 1st, Anfangslos- und (zeschafifen-
Maim. ıst auchse1ın ist eın innerer Widerspruch. Bezeichnung un ahl der Gaben, Wesen und Wirkung

diıeser Ansıcht, hat S1e aber nıcht näher begründet. (sie sind übernatürliche bleibende Befähilgungen der Seelen-
kräfte, dıe Gott zugleich miıt der heiligmachenden GnadeT hOmMas VO quın nımmt 1n dieser Frage einen

Diewesentlich andern Standpunkt eın als se1INn Lehrer. dem Menschen verleiht, auf daß ın seinem Handeln
Weltschöpfung annn demonstratıv bewlesen werden, nıcht ZULE Gewinnung des ewıgen Lebens den KEinsprechungen

Der zweiıte eıl des (eistes leicht Zzu folgen vermöge), Notwendig-aber der zeitliche Anfang der Welt
der ese 1st der Gegenstand lebhafter Kontroversen g- keıt, Dauer, Verhältnıs den übernatürlichen Tugenden,
WESECN bıs auf den heutigen Tag. legt deshalb dıesen endlich die besondere Wirkung der einzelnen Gaben

Die klare übersichtliche (ab und vielleicht eiwasPunkt mıt besonderer Sorgfallt dar Wenn Thomas sagt,
der zeitliche Anfang der Welt lasse sıch nıcht beweılsen, Z knappe) Darstellung ist e1INn ZWar nıicht beabsıichtigter,
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aber doch treifflich gelungener Bewels dafür, daß der oft Verwaltung un!: richtsbarkeır Die AC der rchl-
gebrauchte Vergleich der Summa Iheolog1cCa mıt den diakone erleidet schon 1ne Schwächung. VO  — 1322
gotischen Domen des Mıttelalters vollauf berechtigt un —LE, dıe Archıiıdiakone beschränken sıch Quf dıe N er
zutreiffend 1st, auch WAaS dıe Detaıils anlangt. Es wäre teldıgung, dıe 1ScChOIe siıchern sıch ihre Verwaltungs-

rechte. die Archıiıdiakone suchenLLUT wünschen, daß recht bald 1nNe dogmengeschicht- VO  —_ 1ALE E  19,;,
lıche Untersuchung TE dem schönen VO Sch gezeiCch- den Rest ihrer Befugnısse bewahren, dıe Bischöfe

bauen ihre richterlichen kKechte fest AUS. Was den Archı-neten Bılde den passenden hıstorıschen Rahmen tände
Eıichstätt. Mıiıchael A dA1akonen (GGerechtsamen verblieben Wär, namentlich

die Sendgerichtsbarkeit, handhabten S1E uch och 1111

L5 und 16 Jahrhundert bıs ZU gänzlıchen Untergang
rieg, Julius, Dr. theol el 8  — pol., Stadtkaplan ıIn W ürzburg, der Archıdiıakonate des Bıstums ürzburg.

Der amp der Bischöfe die Archidiakone 1m Das hauptsächlichste Miıttel, dıe Archidiakone
Bistum Würzburg unter Benutzung ungedruckter Urkunden

/ Kirchenrechtliche Abhandlungen, hrsg. schwächen, War für dıe Biıschöfe der Erlaß VO I)ıözesan-
und ten dargestellt.
VO Ulrich Stutz. atufen un: der (‚;ebrauch der Provinzlalstatuten ; dazu82 Heft ] Stuttgart, Ferdinand Enke, 1914

raten dann dıie Gerichtsordnungen. Die Archidiakone9 2854 S 89) I

Der ert. sagtl, daß se1ın Buch ıne Darstellung des suchten den Bıschöfen dıe Hände bınden HÜFE dıe
Kapıtulationen, dıe S1e als Dombherren VOT den Bischof{s-Kampfes der Bischöfe VO  w ürzburg hre Archı-
wahlen aufriıchteten.diakone enthalte. Er hat auch insofern damıt recht, als Mıt allgemeın gehaltenen Bestim-

die Schilderung dieses Kıngens zwischen der episkopalen, INUNSCH darın hatten S1ie allerdings wen1g Glück, da dıe
(+ewählten S1Ee später eıt auslegten und siıch nıcht darumIV€ Arivino angeordneten Macht unNn! den IuUrVre humano
kümmerten.entstandenen, allmählich sıch geltend machenden, aber Besser erg1ng ihnen wohl mıt besonderen

dann A der Überspannung der erworbenen Kechte wıleder Forderungen ; verlangten S1e L423, daß der
bischöfliche (seneralvikar Aaus den Dombherren YENOMINEzugrunde gehenden Machtbefugnissen der Archidiakone den

Hauptteıil der Schrift ausmacht. DiIie Darstellung dieses Kampfes werden sollte, un 1n der AT Sind 1n der Folgezeıt dıe
VO  - den ersten Ursachen ın seinem anzeCch Verlaufe Generalvikare fast ausnahmslos Dombherren.
mıiıt den beiderseıts angesetzten Kräften bıs Ende Den Hauptschlag dıe Archidiakone führte das

ist zugleich das nach dem jetzıgen Stande der Forschung Irıdentinum, das ihnen wichtige Rechte zugunsten der

über dıe Archidiakone interessanteste der Probleme, dıe 1SCHOÖIe eNtzZOg. In ürzburg hatte sich das ESCNIC.
der Archıdiakone aber schon VOLI dem TIrıdentinum ent-1n der Schrift berührt werden. Über dıe Entstehung der

Archidiakonate, den Inhalt der archidiakonalen Rechte, schleden. Seıt dem Bauernkriege wurden einzelne Archıiı-
diıakonate garl nıcht mehr besetzt, allmählıich erstarb dasüber einzelne Momente des Gegensatzes zwıschen Bischof

W arum (jewı machten sıch die Wırrenun Archidiakone In etzter Zeıt, VO  — Hıllıng, Institut Zanız
Löhr, Kbers Arbeıiten erschienen. Kr faßt diese Fragen der Reformatıion geltend, un! wurde ın den prutestan-

tischen (ebietsteilen dıe Arbeıt der Archıdiakone -für dıe Archıdiakone des Bıstums W ürzburg 1Un USammel
1n derAls spezlelle Vorarbeıt konnte einen Aufsatz VO  — mögliıch Aber das War uch anderswo,

Dıözese aderborn der Fall, un!: doch bliıeben dıe Archi-Nıkolaus Reininger über dıe Archıdiakone, Offiziale und
dıiıakone be!l Kr(Generalvıkare des Bıstums ürzburg benutzen. Der der Ausübung überlieferter Rechte.

Hauptsache nach mußte ber alles AUS den Quellen führt dıe Latsachen des Ersterbens der archidiakonalen
un selbst den Archivalıen herausarbeiten. Finriıchtungen ın Würzburg VOTL, ohne die inneren UT-

sachen dafür herauszuheben. Wahrscheiminlich werden dıieEr kennzeıiıchnet zunächst kurz dıe Rechte der Vorläufer
der mittelalterlichen Archidiakone; ın der Krklärung des besonderen Verhältnisse 1mM Schoße des Domkapıtels und

dıe Persönlichkeıiten der Bıschöfe dıe Krklärung {ür diıesesEntstehens der letzteren schließt sıch dann Hıllıng A

(Übertragung der nıederen geistlichen Gerichtsbarkeıit ; Be- auffallende vorzeıtige nde der Archidiakonatseinrichtung
bıeten.streben, das Kınkommen der Domherren durch die ebuhren

Die Rechte der Archiıdiakone werden 1n den einzelnenheben). In der lÖözese ürzburg erscheinen dıe Archi-
diakone und auch dıe Archidiakonatsbezırke seıt 128  9 dıe Kamrfesphasen . gekennzeichnet ; gut De-
ahl der Bezırke belıef sıch auf Kr kennzeichn eit leuchtet werden S1Ee och durch dıe L abellen ‚hber dıe
als Basıs tür dıe fernere Entwicklung die Rechte der Archi- Betätigung der Archidiakone bel Dismembrationen, In-

diıakone ın der Frühzeıit. S1ıe suchten namentlich dıe Verwal- korporatıonen, Bestätigung der Kuratbenelfizıen, Erlaß
VO  > Nekanatsverordnungen. ıne Beilage bringt 5 eIN-tungsbefugnisse auszudehnen un erlangten weitgehenden

Einfluß bel der Verleihung der Benefizıien, Aufsichtsrechte Schlägige kKegesten Aaus vielfach ungedruckten Quellen.
über den Gottesdienst, das Konsensrecht beı FPfarrteilungen Kr. Na nach jeder Kıchtung hın gyut gearbeıtet und

dıe Wissenschaft gefördert.und Inkorporationen. Von L 225771252 WarTrell s1e auf
dem Gi1pfel ihrer Machtstellung. Im Besıtz einer IUF1S5- Paderborn. Linneborn.
dictio Ordinarıa beengten S1e den Bischof namentliıch ıIn
der Verleihung der Benefizıen un drängten ıhn ZU

Kampfe S1e Da S1Ee sich unl dıe Pfliıchten ihres Michael, Emil, Professor, Geschichte des deutschen
Olkes VO I Jahrhundert bis ZU.: Ausgang desAmtes nıcht mehr persönlıch kümmerten, War dem Bischof Mittelalters Band |Die Gegenkönige Otto Braun-

eın Anlaß Z Kingreifen eboten. Der oroßen (Z6 schweig und Philıpp Schwaben. Kaiser Friedrich I8l bıs
sichtspunkten amp wırd mıt allen seinen kleinen ZUM Tode Papst Honorius’ HE 1227 bIs Auflage. rel-

burg 1 Df.; Herdersche Verlagshandlung, I9I5 5 12 SVorstößen un dem Hın un Her ON Kr ın Perioden
geschildert VO  — O2 SEIZZ dıe Diakonen oreifen 6 10,40 ; geb 13,52
. un wehren ab; handelt sıch Rechte 1n der Mitten ımı Weltkriege erscheint eın Geschicfitswerk über
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7 Deutschlandden Rıesenkampf weichen dıe Kırche fa  I} dıe CASaTrTO=- Die unbefangene Würdigung, dıe
papıstischen Bestrebungen und den orientalıschen Despotis- o1Dt, ze1gT, daß Innozenz auch der deutschen Frage

des Staufers Hriedrich In führen mußte DiIie Bedeutung vornehm un edel, klug un tolgerichtig, starkmütig un!
der (Seschichte des genannten alsers hat keın (Greringerer charaktervoll gehandelt hat.
als Johann Kriedrich Böhmer dahın vekennzeıichnet daß In den CT lolgenden apıteln stehen FEriedrich I1

ıhr „Cardo für dıe miıttleren Zeıten enthalten und Honorius A<la Mittelpunkt Gregenüber der fast
SC1 eiwa WIC bel1 (sustav Adolf für dıe neueren‘‘ Wer allgemeın verbreıteten Auffassung, als SC1 der geNaNNTeE
diıese beıden Persönlichkeiten falsch auffasse tolge- aps CIMn schwache!r den V erhältnıssen nıcht gewachsener
riıchtig allen übrıgen (Janssen Böhmers en MVMlann FECWESCH vertn der Verf gerechtere Ansıcht

314) Seıt Böhmer c1eses Urteil tällte sSind mehr als Er WEIS überzeugend nach daß dıe grobhe Friedensliebe
7LW Menschenalter VEISANSCHH 111 welchen 1Ne Hülle OLl Honoriuus 18 nıcht Chwäche oder V erlangen nach uhe
CMl Quellen Forschungen und Narstellungen über dıe U1n Jeden Preis War sondern 111 der Erkenntnis wurzelte
venannte Kpoche erschıenen 1ST Friedrich I8l WIC daß der Frıeden der christlichen V ölker dıe rund- un!
Vorgänger Heıinrıiıch VI dıe Gegenkönige tto VO Braun- Vorbedingung für den Kreuzzug Deshalb SINg Honorius
schweig un Philıpp [8)81 chwaben dıe großen Päpste dem K alser gyegenüber bıs äußersten (‚„renze der ach-
Innozenz 144 un! Honoruus 111 SInd VO  > den verschıedensten sıcht wußte doch laß Niemand SC1INECN Kreuzzugsplan

wırksamel StOren unwırksamerfördern könnte als FriedrichSeıten ZAUULIL Gegenstand eingehender Untersuchungen gemacht
worden V erhältnısmäßıig spärlich IST dabeı dıe katholische Daher SC1116 Rücksichten diıesen Fürsten daher
Anschauung vertreten worden Umso freudıger wırd INa SC11 Bestreben, ihm dıe Umkehr leicht inachen der

begrüßen daß 111 dem vorliıegenden Werke C111 tüchtiger zuversichtlichen Hoffnung, das Herz des Staufers doch
Hiıstoriker der AUS SCIHGE streng katholischen UÜberzeugung endlıch Z erweıichen DIie große Langmut des Papstes
keıin Hehl macht un: der zugleich über EIH gründliıches hatte, WIGC Michael mi1t Kecht hervorhebt wenı1gstens das
heologisches Kachwissen verfügt das Wort ergreift Kın- 111e (sute E1INEeIN unberechenbaren Kürsten keinen cheıin-

dringendes Stucdiıum der Quellen un möglichst vollständıge orund “# offenen Bekämpfung der Kırche ZU geben So
Heranziehung der Literatur zeichnen diesen Band kann das Papsttum nıcht der Härte beschuldigt und ıhm
ebenso Aaus WIC dıe bisher erschıenenen füntf weilche dıe der schließlich ausbrechende Kontilıkt samt SC111611 heillosen
wirtschaftlichen, gesellschaftlichen rechtlichen elıg1Öössıtt- Holgen nıcht ast gelegt werden denn der Stuhl
lıchen Zustände, Wiıssenschaft Mystik Dıchtung, Musık SIN FEriedrich I1 mıt den schärifsten durch die
und bıldende Künste dem Deutschland des 13 Jahrh Not erforderten Maßregeln erst dann VOTI nachdem alle
behandelten uch dıe Ausführlichkeıit 1St bel diesem übrıgen Mıittel fruchtlos geblieben (S 432) Um
der polıtisch kıchlıchen Geschichte gewıdmeten E  Teıle  P dıe den Fluß der Darstellung nıcht A unterbrechen und S16

gleiche Der über 500 Seıten starke and umfaßt dıe nıcht mı1t Polemik ZABi belasten, hat sehr rıchtig dıe
74  eıt VO ode Kaıser Heinrichs V1 O7 DIS um ode Begründung SC1116T anderen Forschungen vielfach
Honorius d 1227/, also {A dreißig Jahre, 111 welche abweıchenden Ansichten und dıe Zurückweisung de1
sıch freilich 416 Külle VOIll hochwichtigen Kreignissen entgegenstehenden 111 den Anhang VeEeErWIESEN Er eiz
zusammendrängte sıch hıer besonders miıt Wiıinkelmann Kıcker ampe und

In anschaulichen Kückblick auf dıe KRegle- Hauck auseınander
des Staufers Heıinrichs VI hebt iıchae. zutref- In nıcht WENIYZEN als L7 Exkursen VO  > welchen einzelne

fend dıe Bedeutung des Jahres 186 für dıe deutsche schon der Innsbrucker Zeılitschrift für kath 1heologie
Geschichte hervor Wurde doch damals durch dıe Ver- erschıenen werden dıie hıer obwaltenden Kontroversen

durch energische Fragestellung und scharfe Kriıtik dasmählung Heinrichs VI m1T Constanze VO  n Sizılıen der
Grund gelegt L dem unheılvollen Kampfe, welchen dıe hellste Licht gestellt Einzelne dieser Abschnitte WIC

höchste weltliıche (Gewalt durch mehr als acht Dezennien „ War dıe Stellung Papst Innozenz H7 ZU den
den Lehnsherrn des sızılıanıschenden Stuhl Gegenkönigen C1IM doppeltes pıe 11 Versteckspielen

KöÖönigreiches geführt nat Diese Lehnsherrlichkeit C1I- un höchstbedenklich >“ . at Innozenz 1LIE dıe Kaiser-
kannte Heinrich VI SC11LLEIN Testamente aAn, dessen krönung Belehnung genannt »“ „Papst Innozenz 114
Echtheit der erf nıt KRecht festhält EKs folgte als Lügner 4S JLEK de1 Auffassung Kıckers Ol

Friedrich 11 C111 unmündıger Knabe, dessen freudlose dem Verhältnis Innozenz UE} Könıg (J)tto 111 der Zeıt
kurz VOTI der Kalserkrönung“‘ sınd VO  — höchstem InteresseJugend ebenso WIG dıe ungu  Nsigen Kınflüsse, unter welchen

emporwuchs mıiıt feınem V erständnıs, ja mıiıt Mitgefühl Jlie empfehlen sıch durch oroße Klarheit un: scharfe
geschildert werden Hieran schließt sıch als Kapitel jeden unbefangenen Leser überzeugende og1 Diese

beıden untiter den modernen Hıstorikern leider Ift vermißtenDarstellung des Bürgerkrieges der Gegenkönige Phılıpp
und (Otto und der tellung Innozenz 111 bıs SC1LH6T Kigenschaften SOWIE dıe anzıehende Art der Darstellung
Anerkennung Ottos I) Das apite. 1St der Zeıt zeichnen den ZaNZeN vorliegenden Band Aaus dessen Ort-
D1is ZU  3 KErmordung Philipps gewıdmet Das setzung WIT miıt pannung entgegensehen Möge dem
behandelt Kaiser ()tto Exkommunikatıon und verdienten Verfasser vergönn S ihn recht bald VOI -

dıe Berufung Friedrichs 11 nach Deutschland das zulegen Wir werden dann über dıe wichtigste kırchen-
Friedrichs erste Krfolge als deutscher Önıg und den polıtische Kpoche des Mıttelalters I1 VO keiner -
3G Innozenz 14 bewılesenen V oraussetzung ausgehende also Streng W1SS@e1N-

schaftlıche (Geschichtswerk besıtzen das seıt langemDie kurze, aber scharfe Charakteristik dieses Papstes
schmerzlıch verm1ßt wırddurch wird selner sıttlıchen und geistlichen Größe

vollkommen gerecht Hochinteressant sınd die Ausführungen Innsbruck Pastor
über das oft SO falsch aufgefaßte Verhältnis dieses Papstes
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S1eaumgarten, Dr. Ötto, Professor der Theologıe 111 Kıel, Baumgartens chrıiıft 1ST keın bloßer Panegyrikus
Bismarcks Glaube Tübingen, J] ohr (Paul Stiebeck), betont das Unausgeglichene 111 dem relıg1ösen Standpunkt
I9I5 (324 8°) M, 2,50; sgeb. M:-4 Dennoch 1STBismarcks und würdiıgt Schwächen

Seıt der Veröffentlichung VOLL Bismarcks Brıefen das Endurteil au ßerordentliıch günstıg Abschließend Ssagt
de1 Verf Wır 7Aarell CZWUNSCH ellung AB  —_Braut und (Sattın dıe 1LEUEC Einblicke 111 das

Seelenleben des großen Staatsmannes erschlossen haben katholischen Kırche Z krıtisıeren darın CI assen VOLLL

SC1INEN Staatsıdealen un 111 Unterordnen ınter
1St SCI1L1 relig1Ööser Standpunkt mehr als früher erforscht

Außerliche Werte ZUuU konstatieren Wır konnten nıchtund gewürdıigt worden Bismarcks hundertster (seburtstae
verhehlen daß tellung der EISCHNCN Kırchehat den Anlaß Z orößeren Monographie über
deren protestantisches Wesen und Bıldungleben SOdieses T’hema gegeben tto Baumgarten behandelt

ihr „Bismarcks relig1öse und kırchliche KEntwicklung tıef erfaßte, A oroßen Bedürfnislosigkeit nach sOz1ale1ı
kelıgı0n, nach relig1öser Gemeinschaft, Unterschätzung„Bismarcks Kelig10s1tät"“ „Bismarcks Stellung ZAEE Vall-

gelischen Kırche‘“‘ und „Bismarcks amp mıt der Papst- des Wertes der objektiven Institution, Gleichgialugkeit
kırche“ Wır heben besonders AUS den beıden ersten FCgCH dıe Umsetzung derselben christliıchen Sozilalısmus

ıtt Aber WAS wollen Cdiese Mängel besagen Was al dıeAbschnıiıtten, dıe wohl Clıe interessantesten des Buches
sınd das Wiıchtigste hervor unden cdıe der Kırchenstreıit un: dıe kirchliche Lauheıt

dem katholischen und evangelischen Kırchenwesen SC-Den (‚lauben E1NEIN PCI sönlıchen (30tt hat Bismarck
JUHNSCH Jahren verloren Was ihm Al Gottesglauben schlagen gegenüber dem unermeßlichen egen den diıese

blıeb War 111 verschwommener Pantheısmus, der für durch und durch rel1g1ÖöS gyegründete siıttlıche Persönlichkeıit
fast mehr noch durch ihr Sein als durch inr Wırken der

1116 praktische Betätigung der elıg1on durch (z;ebet
keinen Kaum 1eß Der Verkehr MI pletistisch gesinnten N atıon gebracht Wır sollten LG aufhör CIl (3Ott

danken ür dıes auserwählte Rüstzeug, das 2ireisen des pommerschen Adels, denen das Hamılıen-
un! Glaubensglück kennen lernte führte ıhn unter IHLGFEEH SPULEN gyab un den entscheıidenden VLomenten auch

Mlıt- offen bekannte In Irınılale robur, 111 der Demut VOKämpfen ZU C161 posıtıveren (‚lauben zurück
entscheıdend War cdıe 1e 7 UE künftigen (rattın dem Allmächtigen cdie Wurzel Kraft!“ (S 55

Charakterıistisch für Bismarcks Kırchliche Krtelse werden schärfer urteılen als der lıberaleJohanna Puttkammer
eologe Baumgarten 111 dem nıcht wehren und -Relio10sıitÄät S16 sıch entwickelt 1ST deren sıttlıcher

Grundzug S1e o1pfelt 1111 Pflicht- und Verantwortlichkeıits- dem 1116 reiche Auswahl VOIL Selbstzeugnissen Bismarcks
mitteilt blıetet G1 anders orıientierten Lesern selbst egefühl (Gott gegenüber Damıt verbindet sıch 111 lebendiger

Vorsehungsglaube Das spezifısch Chriıistlıche j Mögliıchkeit E1 anders gefärbtes Bıld FA ZEWINNCH
mehı zurück Pelplin SawıckıKigentlich orthodox 1st Bismarck 16

WESEI Schon SC1I1E6 starke Selbständigkeıit un ausgesprochene
Individualıtät 1eß den Kritiker iıhm nıcht verstummen Steinmann, Dr. }  9 Die rage nach ott. (Gesammelte

AufsätzeIn iıhr Jag auch der Hauptgrund dafür, daß der Kirche Tübingen, Mobhr (Paul Siebeck), I91)5
11IH1NEeEI kühl und gyleichgiltig gegenüberstand., Das politische 314 ST 80) geb. :M: 7;50

Die Aufsätze, dıe Sn Steinmann der bekannte Heraus-en hat dıe weıtere relig1öse Entwicklung des Mannes
unterungünstig beeinflußt un: allmählich 711 Krkaltung geber der Z eitschrift » keligıon und (eisteskultur«

und Verkapselung des relig1ösen (sefühls geführt. Auf dem 'Titel 99  T6 rage nach Ott“ gesammelt vorlegt
dıe Außere Politik verstatitete Bismarck dem christlıchen haben WEN18EI das Daseımn als das Wesen und Wirken
(Geist WIC überhaupt der Moral keinen KEıinfluß Auch (Gottes ZU. Gegenstande Die wichtigsten Kapıitelüber-

schriften auten Begriff und gyeschichtliches W esen desVerhalten den innerpolıtischen Gegnern gegenüber
äßt WENIS davon VErSpPUreN Die Verbitterung nach SC1ILECI rellg1ösen Theısmus „Das volle Bewußtsein der Wiırklich-
KEntlassung Z  1 dasselbe ild 39  16 V ermutuneg lıegt keıt (sottes für uUuNSeTeE Zeit“,; DE lebendige Persönlich-
nahe daß e tıefe Verbitterung, wOomıt dıe aufgezwungene keıit (zottes als rel1g1Ööses rlebnıs‘‘, „Gottes Immanenz

Kntlassung ıhn und noch mehr SCINE (zattın erfüllt natte, un I ranszendenz Der christliıche Vorsehungsglaube
und das moderne Weltbild““, „Naturgesetz (sott und TE1L-un dıe StTE rechthaberische Selbstbehauptung, R dıe

ar äglıch zudringender Verehrer ihn drängte, alle heıt „ Wunderglaube, Vorsehung un W elterkenntnis‘‘
weicheren T’öne der KErgebenheit und Demut davon SC11C Da dıe Aufsätze siıch gegenselt1g e und manche
Mannesbriefe S ergreifende Proben gaben; Aaus SEC1INeEeT (Gedanken sıch Auch mehrfach wiederholen, analysıeren
Seele gedrängt haben auch tand der Innıgst V1 - WIT S16 nıcht einzeln, sondern suchen ihre (GGrundanschau-
bundenen Seele der treuen OSS111 kaum mehr ung einheitlich zusammenzufassen
frühe!1 das Gegengewicht den ILrotz lösenden Verkehrs Der Verfasser bekennt sıch AF TLTheısmus Die
mıiıt ott‘“ Eın versöhnender Zug 1St daß ahrheı des theistischen Gottesbegrilfs sagt CI, äßt(S 93)
Bısmarck selbst 11 SCINEN etzten Lebensjahren dıesen sıch allerdings niıcht strıkt ETWEISCI doch o1bt der €e15-
Mangel schmerzlıch empfunden hnat und iwa bemüht INUuS dıe befriedigendste rklärung der Welttatsachen

Die Annahme höchsten gelstigen W esens erscheıintSCWESCH 1St wıeder C111 INDNISCEICS Verhältnıs LE elig1on
Eınem SCIHNET besten Freunde, dem (rafen durch dıe 111 der Welt herrschende T eleologıe gefordert

und dıe Persönlic  eıt dieses höchsten Prinzıps erscheımintKeyserling schrıeb ÖX leider SC1 während der etzten
Jahrzehnte dem Herrn ferner gerück gerade Jetz durch den Umstand verbürgt daß persönlıiches Leben
der schweren eıt dıe durchlebe, empfinde das oflfenbar dıe edelste Blüte un das Ziel der Weltentwick-
schmerzlıch ıhn nıcht VO  > der In etzter Linıie stützt sıch der Glaube denCT habe (Gjott ebeten lung ist.
Erde AA nehmen, ohne ihm dıe rechte tellung Z Christus persönlichen (iott W1e jede lebendige relıg1öse UÜberzeu-

SUuns auf C111 Erlebenwiedergegeben haben
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Das Bemühen Steinmanns ist LU darauf gerichtet, 1st dem chrıistliıchen Gottesglauben 1LLUT dıe Überzeugung‚
den altchristlichen Theıismus fortzubilden, Jäutern, daß ıne welterhabene Gottpersönlichkeit 91Dt, dıe siıch
vergelstigen und 1n gew1ssem Sınne ınodernısıeren. als heiliger wirksamer Liebeswille offenbart, und dıiese

Au{ffassung findet auch ıIn dem korrigierten Gottesbegriff,Beı dem Beguiff der Persönlichkeiıt (sottes. setzt
diese Arbeıt eINn unterscheıdet zwischen ch der Ja ıIn allem Natürlıchen das W alten (sottes anerkennt,
un geistiger Persönlichkeıitsıdee. Jene versteht unter eınen befriedigenden Ausdruck. Gott bleıibt die Jebendige
Persönlıichkeıit ıne estimmte Oorm des seelıschen Lebens, Persönlichkeıit, auch WL nıcht unmıttelbar eingreılt,
nämlıch dessen bewußte Kınheıit un! Stetigkeit. Diese sondern mıt stetigem Wiıllen den einmal {estgesetzten

Von a kraftvoll /ABE /iele führt. Nur insofern S) eintfaßt den Inhalt des seelıschen Lebens 1INnSs Auge.
gelstiger Persönlichkeıt sprechen WIT, WE dıe Seele Küh- die christliche Frömmigkeit bedroht, als das Bıttzebet

mıt dem Gottesbegriff ıIn se1ıner alten (sestalt unzertirenn-lung gewinnt mıiıt den oroßen gelstigen Triebkräften un!
ufgaben der Geschichte, mıt Kunst, Wissenschaft, Sıtt- ıch verknüpft lst. Kür en Bıttgebet, das (sottes W ollen
ichkeıt, elig10N. In dıesem Sınne ıst ott Persönlich- und Wirken bestimmt und beeinflußt, bleıibt 1n der ‚PRat
keıt och darf der Begriff nıcht einfach ıIn derselben kein Raum 1ne Bıegsamkeıt. der göttlıchen Kausalıtät
Bedeutung VO Menschen auf (zott übertragen werden. gıbt nıcht Das 1st aber uch nıcht das Ziel, das 1m
Zunächst steht 1LUT fest, daß GSott persönlıches Leben In Bıttgebet angestrebt werden soll Der Mensch darf se1In
der Welt rkt Aus dıesem kausalen V erhältnıs folgt aNzES Innere, seIn Hof{ffen un W ünschen vertrauensvoll
allerdings auch ıne gyEWISSE qualıitative Gleichartigkeit des VOT (Gott ausbreıten, aber einen Einfluß uf S# soll
Wesens. ber WITr (Gott auf Gründ dessen Per- nıcht suchen, sondern das (zebet soll ausklingen ın dem
sÖönlichkeıt ENNECN, hat diese Bezeichnung W1e über- Vertrauen, daß ott VO  m selbst alles ZU UNSeTEIN Besten

lenkt, ohne darauf Zı warten, daß WIT ın erst darumhaupt alle derartigen Aussagen VO. (Gott immer 1Ur

„symbolıschen“ Charakter. [)Iie Begriffskonstruktionen der bıtten.
T’heologie übersehen diese (srenze des relig1ösen Erkennens. Das ist 1m wesentlichen dıe Lösung des (Gottespro-
Darunter leiıdet dıie Kelig10n, denn 35 hat tür das ent- blems, dıe der erf 1n krıtischer Darstellung eingehend
wıckeltere iromme (zefühl immer eiwas Peinliches, entwickelt. Sein Bemühen, den Anthropomorphısmus

der populären Gottesvorstellung Z überwinden, ist ıInein Dogmatıiker ın Gottes geistpersönliıchem W esen
38r  U Bescheid w1ıssen vorg1ıbt W1e 1n seiner Westen- vieler Hinsicht berechtigt un nützlıich. Es egegnet sıch
tasche.“ mıt den Bestrebungen der alten Dogmatık, dıe ın dieser

Weıitergehende Korrekturen fordert S, WE es sıch Kichtung doch mehr gearbeitet hat, als 198028  = nach Stein-
darum handelt, das Verhältnıs (0öOtt6S /R W elt INALLS Darstellung erwarten möchte. In der Bestimmung
bestimmen. des Gottesbegriffs Zi. lehnt dıe tradıtionelle 1)ogmatıkDIie Anschauungen der christlıchen Vorzeıt
über (3 un Welt enthalten ach seıner Behauptung ebenfalls die unveränderte Übertragung endlıcher Kate-
Momente, dıe mıt dem modernen Weltbilde unverträglich gorıen auf (sott entschıeden ab Sıe betont, daß all

lle Har-sınd und deshalb aufgegeben werden mussen. MNSCTEC Gotteserkenntnis LUr ıne analoge ist, und
monisierungsversuche der Apologeten helfen über diesen damıt dem W ahrheitsmoment echnung, das ıIn Stein-

INAanNSsWiderspruch nıcht hınweg. Der Ersatz des ptolemälschen Behauptung VO  —_ dem symbolıschen C’harakter
Weltsystems durch das kopernikanische ZEerStOr dıe naıve uNserer Gotteserkenntnis hegt. Und Was das Verhältnis
Vorstellung VO dem über der rde 1m Hımmel wohnen- (jottes ZUT Welt angeht, hat- sıe auf das stetige Wiır-

zen (Gottesden Gott Verliert das Weltall seine räuml'ichen Grenzen, 1mM Rahmen der Naturordnung gyleichfalls
S entfällt überhaupt der (jedanke eiıner räumlichen Irans- großes (Gewicht gelegt. S1e anerkennt allerdings auch
zendenz (Gottes. Die ITranszendenz (Gottes mMu War eın außerordentliches unmıttelbares Kıingreifen Gottes, aber
festgehalten werden, aber nıcht ıne räumlıche, sondern sS1e leugnet, daß 6S sıch dabe! ıne nachträgliche

1ne I ranszendenz des Wesens kommt 1n Betracht Änderung des ıllens (jottes selbst handelt. Auch das
EsEine zweıte Korrektur erg1bt sıch AUS der modernen Bıttgebet. nach iıhr ıne solche nıcht VOTAaus

Erkenntnis der durchgängıgen Gesetzmäßigkeit aller Natur- übt War einen Einfluß autf den Gang der Dıinge AUS,
vorgänge. Die tradıtionelle AÄnsicht, daß (zO0{t das regel- aber dıe Vorsehung hat das bereıts Kwigkeıt
mäßıge Naturgeschehen durch unmıttelbares Kingreifen her bel der KHeststellung des Weltplanes 1n Betracht g-
unterbreche, erscheıint jetzt unhaltbar. CO# wirkt L [9)  1, daß 1m Willen (zjottes dıe Stetigkeit nıcht unter-
nıcht außer un neben den Naturkräften un Natur=- brochen WIT|
en, Damit schwındet auch die Möglichkeıt des Stimmen WIT demnach dem NZEit ın manchen Punkten
unders 1mM alten Sıinne des Wortes. /a eıner drıtten A SO können WIr ıhm doch bıs eiıner gewlssen
Korrektur nötigt der moderne Entwicklungsgedanke. Er (3renze folgen. Es handelt siıch hıer In erster ILınıe u11l
verbietet dıe Annahme, daß etwas unmıttelbar VO. (jott dıe eugnung jedes ırkens Gottes außerhalb des
geschaffen Ar Wır mussen daran festhalten, daß alles Rahmens der Naturordnung. Es geht A dieser
HL (Gott begründet ist, aber nıcht 5 daß (jottes Daseın Stelle nıcht d} den Nachweis erbringen; daß der
der Welt zeıtliıch vorausgeht, sondern S daß (Gott VO  = Kortschritt der modernen Wiıssenschaft keineswegs dazu
Kwigkeit her das Leben un Daseın der Welt ist. Die nötigt, den auben 1n solches Wirken (Sottes auf-
moderne historısch-psychologische Auffassung der eligı1on zugeben. Hıer sel LLUT hervorgehoben, daß dieser (Glaube
schließlich schaltet die Idee einer äußeren übernatürliıchen mıt der christlichen elıg10n doch innıger verbunden ıst,
Offenbarung Gottes AUS. Wenn IlNall mıt Steinmann,als der erf. zugestehen will

Alle diese Korrekturen sınd notwendig, S1Ee sSınd aber WIE 6! Ja überhaupt 1mM modernen Protestantismus ege]
nach St. auch möglıch, ohne daß das spezifısch chrıst- ist, das relıgıöse Bedürfniıs un das relıgıöse H.55
liche Gottesbewußtseıiın CcChaden leidet. W esentlich leben Quellgrund un Kriterium des relıg1ösen
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dıe In ihr dargelegte Lehre VO en neuesiens he1l} umstritte-(Glaubens MAaCHE: kann jener Inhalt des (:laubens allen-
falls entbehrlıch erscheıinen. Er ist ZWar auch 1n diesem Sinnesqualitäten Dr Aloys ager DBa der

1mM D eft des Jahrgangs IOI 5 des Phıiılos. Jahrbuchs der
Zusammenhang bedeutsam CHU$S, aber muß zugestanden ZUIN subjektivistischen Idealısmus hinneigenden Auffassung der
werden, daß nıcht eiINn unbedingtes Postulat des relı- Sinnesqualitäten sıch ekannt Uun! dıe seines Urdensgenossen

Gredt nıt der scharten Note „Methodologisch alsch und sach-x1ösen Bewußtseins ist, weıl schon das natürlıche Wiırken
ıch unhaltbar‘“‘ abgelehnt hatte. Es hat eınen eigenen Reıiz,(zottes ausreıcht, 3081 lebendiges (‚ottvertrauen Z egrün- beobachten, miıt welcher Kuhe un Sachlichkeit hıer Mitgliederden Wır haben jedoch noch andere Krıterien des (G]lau: desselben Ordens eınehre verschıedenen Meinungen ber

bens dıe W elt der Latsachen und das Wort der schwierige Frage vorführen. Es folgen Literarısche Besprechun-
ffenbarung. Diese Kriıterien ApCch uns besten SCH un I8 Schluß derselben noch eın 95  Wahre und falsche

My k(( überschriebener Aufsatz VO Josef Leonıssaund jedenfalls siıcherer als das relıg1öse (Grefühl, welcher Gapı, In welchem neueste einschlagende Werke analysıertArt das gÖöttliche Wırken ın der Welt ist. Sıie geben un beurteilt werden.
auch Aufschluß darüber, Was eigentlıch ZU. W esen des Die hochvortreffliche Zeıtschrift, dıe sıch mehr als
christliıchen (s‚laubens gehört. Daß St diesen Krıterien ırgend iıne andere den Intentionen des kırchliıchen L ehr:
vorübergeht, ohne sıch mıt iıhnen ernstlich auseinander- amtes CI anschlıeßt, verdıent dıe wärmste Unterstützung
Zzusetzen, darın dürifte der schwerwiegendste Mangel seiner aller Katholıken CN ihres hohen apologetischen Wertes.
Untersuchungen hegen. Daß WIT iın dem (reisteskampfe, den WIT fÜür dıe VOL uUu1lls

Pelplin Sawıckı. hochgehaltenen: W ahrheıten führen, das widerlegen, WaSs

dıe Gegner dagegen vorbringen, ist Ja freilich auch NOLt-

wendig, 1ber 1111 WIT darauf beschränken oder darın
Divus Ihomas Jahrbuch für Philosophie und spekulatıve

Theologıie. ı88 Serie, herausgegeben VO. IIr theol ei 1Ur, dıe Hauptsache sehen, besteht dıie Gefahr, daß WIT
Protonotar AB P-) Prälat des uns VO Gegner WwWI1ıe das Kampfesfeld, s auch dıeErnst Commer, Apostol. Kampfesweıse bestimmen und VO dem FHelde, auf dempäpstl. Hauses, Universitätsprofessor M USW.2 Wien

un Berlın, Druck und Verlag der Mechitharisten-Buchdruckereı, ASGETe eigentliche Stärke un Slegeskraft lıegt, uns ab-
Wien VII, Mechitharıstengasse Preıs des Jahrgangs in drängen lassen. Wenn WI1r aber, Ww1ıe der ApostolischeOsterreich-Ungarn 15y 1MmM Deutschen Reich I12,50. Stuhl wünscht und will, dıe ıchtvollen und tiefen

Nachdem das » Jahrbuch tür Philosophıe und spekul. W ahrheiten eINes Arıstoteles un: Lhomas 1n dıe Gegen-
1 heologie« ıIn seiner Sr Bände umfassenden Serıie wart hineinleuchten lassen, werden auch, das ist
(von 1887 an) se1In festumschriebenes Programm In einer hoffen, dıe egner sıch mıiıt cesen Wahrheıten immer
Weise durchgeführt hat, daß ıhm Cıe ernste Aufmerksam- mehr beschäftigen und schon AaGHECH unNns näher kommen.
keıt der Denkenden und dıe lobende Anerkennung der 1ele VO  — ihnen ınd Gegner LLUTr deshalb, weıl S1E dıe-

selben nıcht hinreichend kennen. Daher erwerben sıchhöchsten kirchlichen Kreıise und Behörden ZU teıl geworden
1St, nat mıt dem IO14 seine Serıie In Wıen diejenıgen en oroßes V erdienst 108001 dıe Wahrheıt und

dıe wahre Kultur der MMenschheıt, welche dıe (reistes-begonnen und Nu auch ın dıe Titelaufschrift den Namen
desjenıgen aufgenommen, 1n welchem siıch se1n Frogramm arbeıt leısten, Cie notwendig Ist, u11n dıe metaphysıschen
konzentriert. Daß der Thomısmus nıcht, W1IEe kleine Lehren, W1IEe der Ihomas S1e Im Anschlusse den
relster meınen, etiIwas Überwundenes un Rückständiges, Denker Artıstoteles klar herausgearbeıtet hat, wıeder
sondern 1m Gegenteil eLIiwaAas sehr Aktuelles und Zukunfts- 1n das Verständnis der Gegenwart emporzuheben. Onut
volles SL, hat schon dıe Serıe In hohem (srade be- elucıdant ME, vılam Aelernam habebunt. Eccelı P

wiıesen. Namentlich haben dıe zahlreichen Aufsätze VOIN Münster DOrhoölt
(+lossner orıentierend gyewirkt un aufmerksame Leser
auch ın solchen gefunden, dıe dieser ıchtung bıs dahın

Die I:E Serı1e lst, nach denrecht tern gestanden hatten. chneider, Pfarrer, Kirchliches Jahrbuch für die
beıiden bıs jetzt erschıenenen Jahrgängen urteılen, noch evangelischen Landeskirchen Deutschlands IQ15 Jahr-

Gütersloh, Bertelsmann ( 666 Senergischer darauf bedacht, der alten Weiısheıt wıeder
(zegenwartswert In vollem Umfange erkämpfen. Das Das Jahrbuch ist selt langem bekannt als treffliches
trıtt namentlich auch 1n dem Schlußheft des 2. Jahrganges Orientierungsmittel über _ Urganisation und en der
hervor, ON dem hlıer 1ne kurze Inhaltsskizze folgen möge evangelıschen Kirche; ist für u1lıs wertvoller,

Der Aufsatz 1st eine umfangreiche Arbeit des Heraus- da vom  A posıtıven Standpunkt us gyeschrıeben 1St
gebers, betitelt wLder Apostolische Stuhl‘“ und unterbetitelt 99  Zur Interessant tür den fernstehenden Beobachter sınd be-
theologischen Beleuchtung der römischen Frage Es sonders die immer gyrößeren Raum einnehmenden Beriıichteist eıne ııt ungemeın zahlreichen Literaturangaben AUSPESTALLEIC
(noch nıcht abgeschlossene) Untersuchung ber den Rechts- über den wachsenden KEıinfluß der Gemeinschaftsbewegung
grund des- Apost, Stuhles un dieses Rechtsgrundes Gewißheit. auch auf die UÜrganisation der Landeskirchen ; SE1
Es folgt 1n& feinsinnıge Abhandlung Reginald Schul=
LCE5 AL dem Titel ADDIE fides exnlicita nd implicita‘‘ auf dıe Bemerkungen 63 über „Parochnal- oder Per-
un dem Untertitel DE scholastısche Lehre ber exnLicıta nd sonalgemeinde‘“‘ verwlesen. Naturgemä steht diıeser and

Ich kenne ZUIN yroßen eıl unter dem Einfluß des Krijeges ; VOTLrimplicıta als Grundlage der Dogmengeschichte‘“.
keine Arbeit, ın der dıeses hochaktuelle TIThema durchsichtig allem WIT: seine Kınwirkung auf das relıg1öse Leben
und klar behandelt würde, wıe 1er An dritter Stelle folgt eın S „DIe Kıirchen sınd HÜr stille Andacht ın viel
xurzer Auftfsatz ALUr HC E Psychologiıe nd “1er-
psychologie“ VO Dr. Josef Gredt B dem durch größerem Umfang offen gehalten worden, als früher“)
seın vortreffliches zweibändıges Lehrbuch Elementa nhilosophiae und auch dıie Missionstätigkeit eingehend behandelt ; die
Aristotelico-Thomisticae rühmlıchst bekannten Philosophieprotessor

In der Stellungnahme nglands hat tief verwundet („Die Eın-
in Collegium Anselm1 auf dem A ventin ZzU kom flüsse des englischen relig1ösen Lebens auf deutsche FE-sıch anschließenden Arbeıt verteidigt Dr. Gregor Holtum

dıe VOIN em geNannNten Jos Gredt 19713 ın kom menı udlıche und kirchliche Verhältnisse gerade In

herausgegebene Schrift De cognitione SEHNSUUM externorum nd den etzten Jahren sehr stark yeworden Die Kriegs-
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erklärung Knglands uns un VOT allem das völlige an Klarheit und knapper Kürze kaum übertreifender
V ersagen des christliıchen (zewıissens Kngland nat UÜberblick übel das komplizierte System lıturgıscher Büche!l
völlıeg veränderte Sıtuation geschaffen“ AAA} ff.) Sehr des oriecChischen KRıtus gyeboten wırd Das 111 Kap
beachtenswert TÜr unls SINd uch dıe Feststellungen 434 (S ]—1[ 62 ]) 1st den alttestamentlichen Lektionen der
(„daß dıe katholische Kırche der Mischehe ITGTr mehr vorbyzantınıschen bodenständigen Lauturgo1e Jerusalems g-
Boden verliert“) un 459 (5DIe Laufen AaUus Misch- wıdmet als deren Zeugen Verfolgung VON 11111 gelegent-
hen fallen den kleineren Kırchen fast durchweg der lıch gegebener Hıinweise das altarmenısche Lektionar
evangelıschen Kırche ZU “ ) Conybeares (Fıluale Armenorum (Q)xford LOO5

Padeı born Lıese 510 527) (im folgenden Arm.) und das SYIO-
Dalästinensische der Mıss Lewiıs (‚Studia Sinailica VI)
ON 5yı Pal Ür C1Le Karwoche Clas [([89)81 Papa-

Rahlfs, Alfred Die alttestamentlichen Lektionen der cdlopulos Kerameus ("Avdlesxrta 1800004AV WLTLXYS Z2TAYV-
griechischen ırche | Mıtteilungen des Septuaginta-Unter- AOYLAS IT) edıerte Jerusalemer 1ypıkon der Kar- und
nehmens der Königlichen Gesellschaft der Wiıssenschaften Z (Osterwoche tabellarıscher Nebeneiınmanderstellunge heran-Göttingen eft 5 ] Berlin Weidmannsche Buchhandlung, YEZODCH worden Das Kap (S 07 ff.) fügt als1915 (122 Sl U Aus den Nachrichten der Gesell
schaft der Wissenschaften ZU Göttingen Philologisch-historische weıteres Vergleichungsmaterial dıe VOIL lLagarde 111
Klasse I9I15, 28—136) 3350 Orientalia bekannt vemachten alttestamentlichen Fasten-

lektionen del beıden koptischen Hss und der (+Öt-DIie Perikopenforschung bezeichnet zweılellos C111 ebenso
vlielversprechendes als bıslang verhältnısmäßig vernach- iunger Universitätsbibliothek hınzu Unter dem anspruchs-
Lässıgtes Kınzelgebiet lıturgiegeschichtlicher Arbeıiıt In losen Litel „Beıträge Z ULIL. V erständnıs der oriechıschen

111 ()ktober LOTIZ auf der (jeneralversammlune Lektionssysteme“ beschäftioet sıch endlıch das Kap
der (GsÖörres Gesellschaft Z reiburg Br vehaltenen (S 170|—[126 sorgfältig ziemlıch miıt allen aupt-

fragyen Or welche das vorgeführte Materıal stellt AlsVortrage der der » Wıssenschatitl] Beıllage ZUT (jermania«
1915 Nr B ‘ infolge Ee111e6S5 Druckereiver- unmıttelbare Heimat Cdes 111 den Kapp und I1 behan-
sehens leiıder ohne den INr bereitgestellten Apparat delten gemeiınbyzantınıschen Lektionssystems Mmıt dem

spezıell 1 der Ol Parıs (3T 308 gebotenen (GestaltAnmerkungen Druck erschıenen 1STt habe ıch
spezlell dıe „Aufigaben un Aussıchten der Perikopen- auch das Ol Dimitrievski) publızıerte konstantinopolita-
ftorschune 1111 Orijent“ abzustecken esucht eıtdem nısche Iypıkon des 0./1O Jahrh übereinstimmt wırd
wurde VO  > 1988 1116 umfassende Untersuchung über ‚Nıicht- (S ‚164]|%) Konstantinopel erkannt darüber ıInAaus
evangelısche syrısche Perıkopenordnungen des ersten Jahr- aber dıe zweiıltellos zutreffende Vermutung ausgesprochen

daß etzten Endes wesentliıch (1 Hıvenart a4ntiıoche-tausends‘“ ausgearbeıtet deren Veröffentlichung 111 Buch«-
form LLUTLF der rieg bısher hintangehalten hat Mıt der- nıscher Liturgie War Was Ol der Reichshauptstadt AaUuSs

selben kreuzt sıch LU  a dıe vorlıiegende Arbeit des hoch- sıch 111 der gesamten orthodoxen Welt durchsetzte Nächst-
dem erfahren 1 71 der uralte Lektionen-verdienten (CChefs des Göttingeı Septuaginta- Unternehmens

Rahlfs 1St das alttestamentliche Lektionenmaterial der bestand der Ustervigil un dıe vorbildliıche Bedeutune?
lıturgıschen Bücher des griechıschen Rıtus zunächst mıiıt 106 Würdigung, dıe dıiese mehr oder WENISCI tür alle

Es ı1at Vıgilien hat Besonders eingehend verweıltdem textgeschichtlıchen Interesse herangetreten
sıch aber bel ıhm ;3x Laufe der eıt mehr“ das weıterhıin (S 7 1931 bel der quadra-
Bedürfnis geltend gemacht das Lektionssystem 11C5S Kıtus gyesimalen Fastenzeit mıt iıhrer auf Cdie Wochentage Ol

Viontae bIs‚auch wıssenschaftlıch ZU verstehen“ un: ZU diesem Be- Freıitag als cdıe eigentlichen Kasttage be-
hufe „auch andere Lektionssysteme ur Vergleichung schränkten alttestamentlichen Schriftlesung und bel der

Mıt welcher Gründlichkeit und dem Jerusalemischen koptischen un konstantinopolita-heranzuzıehen“ (S 2019
welchem Krfolge das hat davon legt SC6 nıschen Lektionssystem zugrundeliegenden Fastenpraxis
Un alsbald SAapCN, mustergiltige Studie beredtes 88  - schlıeßlich (S 103 |-—[| 205 |) S1C der Hrace

nach Alter un! Ursprung der konstantinopolitanischenZeugn1s 4.D Mıt derselben sıch ziemlich eingehend 9ı
Praxıs zuzuwenden Im NSCHIU.: Aall erstmals ONnbeschäftigen legt schon der Umstand nahe, daß S16 1ür

sıch 308{ bahnbrechende Bedeutung 111 Anspruch nehmen 190588 ()riens Christianus, N SS 55 dargelegte
Erkenntnis unterscheıdet scharf zwıschen der einheit-darf, welche ich INEC1INCI verwandten Arbeıt geben

können hoffte. lıchen Kastenzeit VOIL (mit Einschluß der arwoche) acht-
bringt e1NemM Kap S 130]—([52]) zunächst, wöchentlicher Dauer dıe für Jerusalem Ur Aetherl1a,

für Antıochelila durch Severus un tür dıe Aln iıhr DIS heutemıt den notwendigen KErläuterungen 111 Kleindruck, C111
Übersicht des alttestamentlichen Textbestandes des SI1C- festhaltende koptische Kırche erstmals 1111 056 odeı
chischen Lektionars ach dem noch Aaus dem oder 057 Uurc den Patriarchen Benjamın bezeugt ırd

X stammenden Codex Simeonis des TIerer un der AUus Butterwoche, eigentlicher Quadragesima und
Domschatzes MI1 dem erstmals C116 Ausgabe VOon Karwoche sich zusammensetzenden dreıteilligen Fasten-

peri0de, dıe VO  a Konstantinopel AUS dıe orthodoxe WeltSteininger 1534 bekannt emacht hatte, und nach
eroberte161 dem un: S T: entstammenden Hss der Was hıer WIC dort zugrundeliegt 1st )ER KG rund

arıser Nationalbibliothek (Gr DD DL D 2306 un uppl sechswöchentliche wirklıche LEOOAOA.XOOTY VO aYEN,;
Gr 805) Das LE Kap (S 52| 59|1) macht ent- dıe als längere Fastenzeıt i Abendlande
sprechender Weise mıiıt den Abweichungen bekannt die un! Agypten VOTL dıe beıden Fasttage des

slıchen Lektionarien gegenüber 111 den gedruckten Karfreitags und Karsamstags, außerägyptischen ()sten
usgaben des ITriıodion des Pentekostarıon der Menäen dagegen VOT dıe gesamte Karwoche gelegt wurde daß
und des Anthologion zutage treien, wobel einleıtend 111 dıe etztere hıer unabhängıig neben dem ıhr vorangehenden
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Quadragesimalfasten steht, während S1e 1ın Ägypten un tanıschen Meßliturgie und erkennt ($ 120 S 12 den
1m W esten In dem damıt Strenggenommen ıne 42tägıge (Grund TÜr das Fehlen alttestamentlicher Schriftlesung In
Dauer annehmenden aufgeht. Die einheıtlıche achtwöchent- den weıteren Fastenzeıten de. griechıschen Kirchenjahres
lıche FKastenzeıt bedeutet ine das Ausfallen der Samstagé zutreifend ıIn deren A Entstehung.
un! Sonntage als wırkliıche Fasttage berücksichtigende Kın nach den bıblıschen Büchern und der Abfolge
KErsetzung der TEOOAOUKOOTY VO natürlichen agen durch iıhres Kontextes geordnetes Verzeichnis aller ın derselben
1ne solche VOI Fasttagen, bel dem dann wıederum dıie erwähnten Periıkopen (S I O]—[ 1 361) beschließt dıe
Karwoche eingerechnet wurde. Beı dem konstantinopoli- auch In dieser Beigabe vorbildliche Studıe, dıe 1nNne der
tanıschen System bleiben dıe TEOOAOCXOOTY) 1 alten wertvollsten Bereicherungen der lıturgiegeschichtlıchen 1Te-
Wortsinne un dıe Karwoche nebeneınander als selb- ratur darstellt, welche uns dıe etzten Jahre gg racständıge Größen bestehen un VO  — beıden wırd als iıne haben
drıtte dıe ZAWAaAL schon den Fleischgenuß, aber noch nıcht In der eingangs erwähnten größeren Arbeit berühre iıch mıich

M1t derjenıgen Rıs In doppelter Hınsıcht., KEinerseılts beschäftigedenjenıgen der Laktizınien ausschließende Vorfastenzeıit anch ıch mich VO Syr.- Palı AUuUS eingehend m1t em alten Per1-der Butterwoche eingeschoben. Als den Schöpfer dieser kopensystem Jerusalems nd seiner Entwicklung. Andererseıts
byzantınıschen TOOVNOTLWOS EPOOUAS möchte un ergıbt sıch aANa immer wieder Veranlassung, VON den verschlie-
darın dürfte ıhm beiızupflichten seın einer griechisch denen syrischen UOrdnungen vergleichend un ihren Bestand
ın einer Notiz des Irıodion un: arabısch In den Annalen hıstorisch erklärend ach der konstantinopolitanisch-griechischen

hinüberzublicken. In beıden Beziehungen glaube ıch allerdings,des Patrıarchen Kutychlos vorlıiegenden Überlieferung fol- uch abgesehen on der Miteinbezıiehung der Praxapostolos-Le-gend, den Kalser Heraklıos betrachten. Daß WIT aber Fe) ın den Rahmen der Untersuchung, wesentliche und I315
damıt „einen FeYr MANUS POost GUEM für das konstantinopoli- scheidende krgänzungen des VO (Geleisteten noch bıeten.
tanısche Lektionssystem der Fastenzeıt‘“ als (3anzes E Sn W as zunächst dıe Ordnung Jerusalems betrifit, hat sıch

A dem Ol} Kekelidze ( Tiflıs 1912 bekannt gemachten SCwonnen‘“‘ haben sollten, VEIIMAS ich nıcht zuzugeben. gischen Kanonarıon einen aöchst wichtigen weıteren ZeugenVielmehr dürfte für dıeses, abgesehen VO.  I den Lektionen ihrer Entwicklung LUT deshalb entgehen lassen, weiıl ıhm ffen-
des Mıiıttwochs un Freitags der Butterwoche, dıe eıt bar auch meın Vortrag ber „Aufgaben und Aussichten der

Meıner-des Heraklıos einen er mınus anlte darstellen. Gerade Perikopenforschung 1im Orjent“ nıcht 7A Gesicht kam.
selts biete iıch ine eingehende Vergleichung auch diıeser Quelleder Umstand, laß deren Lektionssystem schon abge- nııt Arm,, Syr.-Pal. nd em griechischen Typikon. Auct hoffe ich,

schlossen und völlig In sıch gefestigt Wal, wırd dıe sıeben noch VOT Erscheinen meılnes Buches 1m Orzens Christianus ın Ver-
bıindung InNıt Herrn Dr Kluge weniıgstens die auf Quadra-Wochen VOL (Ostern als ine jede wirklıche Krweiterung

ausschließende lıturgısche Größe haben erscheinen un gesima und Karwoche bezügliche Partie derselben, Ol] lıturgle-
geschichtlichen Anmerkungen begleitet, weıteren reisen benützbar

1L1UT dıe Sanz äußerliche Vorsetzung der deutliıch sıch VO. machen. Ungleıich mehr als dıe koptischen Fastenlektionen
ihnen abhebenden Vorfastenwoche ermöglıcht haben der beiden Göttinger Bände ordert sodann Vergleich m ıt der
Wäre das byzantinische Lektionssystem der HKastenzeılt byzantınıschen dıe alttestamentliche Leseordnung der syrischen

Nestorlaner heraus, ber welche die Beschreibung einer Reiheals (3anzes TSL nach oder gleichzeıltig mıt ihrer Verlän-
VON Lektionarhss der Vatıkana, des Britischen Museums nd der

CIuUn 88  3 dıe achte Woche VOT ()stern entstanden, S} Universitätsbibliothek A Cambridge In den betreffenden Katalogen,würde 1ne weıt Strengere ınheıtliıchkeıt ZEWONNCHNH, SOWwl1e Maclean E  Yast  p Syrian Daily Öffices (London 1894) 264
würde sıch auch tür Konstantinopel ıne wırklıch acht- —GK Aufschluß geben. Insbesondere ist als Erbe Antıocheilas

den Nestorlanern mı1t Konstantinopel die quadragesimale Gn-wöchentliche Quadragesima nach Art der koptischen CI - Lektüre gemelnsam. Wertvolle Rückschlüsse auf ine alteregeben haben uch rechnet denn wenı1gstens ($ U, Gestalt der byzantınıschen Ordnung ergeben sıch mir hier1205]—[216]) mıt bestimmten.. alten ugen 1 kon- AauUS namentlıch 1n Zusammenhange AT der ın Konstantinopel
stantınopolitanischen Lektionssystem der Fastenzeıt, cdıie b1s In dıe Hälfte des Jahrh, hinauf verfolgbaren Wertung

Er des Montags der Karwoche als eiıner UVPNUN des TAyNAAOSweıt über den Anfang des Jahrh. hinaufreichen. LwoneE.rechnet hıerher dıe auffallende Tatsache, daß d& GnN., Bezüglıch des koptischen Rıtus wäre, WwenNnn schon seine
Is un IV DZwW. Kx und Job für dıe eigentliche vergleichsweise Heranzıehung erfolgen sollte, dıe Benützung des
TEOOAOAXOOTT) Konstantinopels CHAuU diejenigen Bücher VO Habası untfer dem Titel Kitaäb Aalil aAs-sSinkisdar al-qubtz
ın Betracht kommen, welchen das altpalästinensische (Kairo 1894) arabısch Drucke betörderten Lektionenregisters

wünschenswert SEWECSECH, Miıt Hılfe desselben hätte sıch ohlPerikopensystem dıie Texte der Karwoche entnımmt, un unschwer auch in Zo6Ggas Beschreibung des Karwoche-Lektionars
umgekehrt, insbesondere aber dıie für Maıland bereıts 1m Borgian, COpt. 99 zurechtzufinden vermocht. brigens wurde

Habası auch iıne Ausgabe des gESAMIEN Karwochegottes-385 durch Ambrosius bezeugte Verwendung VO Job
1ın der Karwoche und dıe quadragesimale n.-Lesung, dienstes der koptischen Kırche, arabısch n1ıt koptischen Inıtıen
ON der mıt breıtester Ausführlichkeit dartut, daß S1e der Texte, unter dem Titel Kitab tartib Suma’at al-älam (Kairo

1614 der Martyrerära) besorgt „Das Leydener griechisch-ara-dem antiochenischen X ultus schon ZU Zeıt des Chryso- ische Perikopenbuch für die Kar- und UOsterwoche‘‘, das ıch
StOMOS geläufig War. Oriens Christianus N. 39—58 eingehend behandeltKr erortert weıterhıin noch I

habe, Dietet leider, VOIl den Psalmenstellen abgesehen, LIUL dendıe mutmaßlıchen (sründe für dıe Wahl der
konstantinopolitanischen Fastenlektionen, wobel ‚f mıt neutestamentlichen Lesestofft der koptischen Karwocheteier.

Im einzelnen hätte ıch ELWa och folgendes bemerken.
einem . unstreıitig höchst glücklichen Griff auf ıe ()ster- S39 werden Unrecht schlechthin "OxtOonyYOs nd Ia00%ANn-
vaıgıl als die „Hauptkeimzelle“ (S 7 eiıner Verwendung TLAN einander gleichgesetzt. Dıe (nıcht der) "OxtONnYOs (sc

[flÄOS)! welche VO  e der Tradition als In Werk des Johanneswen1gstens VO  . Gn., Kıx un Kz als Lesestoff auch einer
VOon Damaskus bezeichnet wird, enthält dıe ın zyklischer Wieder-weıteren Vorbereitungszeit auf ()stern zurückgeht, be- kehr Zu verwendenden Ofhizıen für acht aufeinander folgendeäftıgt sıch (S L 8i  R {f.) mıiıt dem Prinzip der Sonntage, deren jedes einem anderen Kirchentone angehört.

Beschränkung alttestamentliıcher Lesungen auf Vıgilıen- Die IIAoanAÄNTILN der "OxtOnyYos uWEYdAN umtfa(lt entsprechend
dıie Offizıen aller Fage VON acht SaNnzeh Wochen. Auch kanngottesdienste und die Wochengottesdienste der VOrOster-
INa  } nıcht ‘9 da 1ın dıesen beiden Büchern .„che weıterelıchen Fastenzeıt bzw. dem Problem des Schwindens Fortsetzung“‘ des beweglichen Kirchenjahres O11l Ende des

der alttestamentlichen Ferikope aUs der konstantiınopoli1- Pentekostarions „bis Zu Begınn der Fastenzeıt sıch finder,“
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Denn die . Texte der Oktoechos und Parakletike werden ın SA können, während s1e die „HEeverJaner‘” h dıe phthartolatrischen
ringerem der größerem Umfange 4A1} den betreftenden Ochen- Monophysiten dyriens, alıas Jakobiten, nachweıslıch nıcht e1InN-
a vielfach uch neben denjenıgen des Iriodion und 1elten. 105 wird sehr glücklich die durch Johannes VO

Pentekostarıon benützt. Näheren Aufschluß hıerüber geben Damaskus für dıe Jälfte des Jahrh. bezeugte Fasten-
dıe einschlägıgen Rubriken der beiden letzteren lıturgischen praxıs der Anastasıs als ıne „Mischpraxis“ A4US bodenständig

palästinensischem Uun: konstantinopolıtanıschem Brauche ckarak-Bücher bzw. das lıturgische T'UNLAKOV. [54 werden die
„großen Horen“‘ des Karfreitags unzutreftend als eın Seitenstück terisiert, SCHCI! en dabe! sich geradezu aufdrängenden Gedanken
Z denjenıgen der Vortage VO Weihnachten und Epiphanie D eliner „Einwirkung der achtwöchigen Quadragesima‘“ In Anm.
wertel, AAn lediglich AUuUS prinziplellen Gründen nıcht auf en dann Jjeioch wıieder dıie Schwierigkeit geltend' gemacht, daß dıe
Vortag on (Istern selbst als einen 5Samstag verlegt worden Annahme einer Erhaltung der „Aetheria-Praxis““ „mindestens””
ware. his 1NS Jahrh. „durch dıe sonstigen Nachrichten ber dieDies ängt damıt ZUSaMIMECN, dalß das Verhältnis

Diese Schwie-enigangen ISt, iın dem nıcht die S51 gebuchten alttesta- Fastenpraxis Jerusalems nıcht begünstigt“ werde.
mentlichen, sondern auch die apostolischen Lektionen der Kar- rigkeit besteht ber kaum mehr, nachdem Arm als Z
freitagshoren D der für dıie altchristliıche Karfreitagsfeler lässiger Zeuge ausschaltet un Syr.-Pal. tatsächlich eın sehr langes
Jerusalems übereinstimmend durch ATMi; 5yr DPal nd das Fortleben der achtwöchentlichen Quadragesima Palästinas posıtıv

abwechselnder alt- bezeugt. Weiterhin glaube iıch dann ber auch heute nochgeorgische Kanonariıon
nd neutestamentlicher

bezeugten Reihe
die schon durchLesungen stehen, meıiner VO 111 Anm. referierten Anschauung festhalten

Aetherıa &r { (Geyer,; TItinera Hierosotymitana ö9) BC- müssen, da etizten Endes selbst dıe byzantinische Butter-
schildert wiıird. Genau dıe Hälfte der alttestamentlichen und woche ın den verwıckelten Verhältnissen er schwankenden
apostolischen lexte jener Reihe wurde nämlıch In spaterer Zeıt palästinensischen FastenpraxI1s wurzelt. EKs ist dıes, gerade iıhre

Einführung durch Heraklıios vorausgeselzl, 300 glaubhafter,VO Konstantinopel übernommen und auf die 1Jer T ageshoren
des Karfreitags verteilt, Ww1e denn überhaupt die ursprünglıch weiıl beide 1r diese 1ın Betracht kommenden Zeugnisse sıie miıt
wesenhaft andersartıge und einfachere Karfreitagsfeier Konstan- dem Perserzuge des alsers 1n Zusammenhang bringen, wobel
tinopels iıhre endgiltige Gestalt em Einflusse Jerusalems das eine GE ausdrücklich näherhin auf seinen Aufenthalt ın
CWONNCI} hat 162] waren bezüglich der merkwürdigen Jerusalem bhebt. Ich denke mir en Verlautf der Dıinge folgender-

maßen. Neben der durch S50zomenos VIL I9 bezeugten alexan-SS Lektionen des Syr.-Pal. mmeıne Ausführungen LUr ara-
drinischen un der erstmals durch en Osterfestbrief des Patrıi-bischen Archelideslegende‘ ZDMG 1 2! berück-

siıchtigen SCWESCN. S 76} 1St UuNgSsCHall ausgedrückt, da archen Petros VO Yr belegbaren konstantinopolitanıschen
Beeinflussung des palästinensischen Fastenbrauches hatte sıchdie Vigil“ des byzantınıschen Rıtus SIn der ‘Rege!l eliner immer dıe Ite einheimiısche Übung eines Fastens VO achtkürzeren Vorfeier am vorhergehenden Abend zusammengeschrumpft Wochen einen gewissen Boden erhalten, wobel dıe VO AetheriaST  o Klarer und bestimmter müßte 6S heißen, da(} ihre Lektionen

mit der abgesehen VOIN en Wochentagen der Fastenzeit prin- 28 (Gever ÖI) geschilderte aAaußerste Strenge auch in der

zipiell den lıturgischen Tag eröffnenden Vesper zusammengelegt Auswahl der Speisen einer bloßen Fleischabstinenz gewichen
W3  — Insbesondere VO Konstantinopel hatte Jerusalem 11UT dıewurden und den 508 WEYAS HO MEOLVÖS ergeben,. [81] weıtergehende Laktizınienabstinenz un: dıe ıhm nach AuswelsAnm 1St übersehen, da[(l} dıe Präsanktifikatenliturglie nach dem der Aetherı1a VO Hause AuUS fremde Präsanktifikatenfieier derheutigen orthodoxen Ritus AIl Karfreitag nıcht mehr gefeiert

WIrd. Vgl das Trı ovV (Ausgabe: Athen 1897. 5327 f Uun: Prinz Miıttwoche nd Freitage für diejenige Zeıt, innerhalb deren beıde
Max VO Sachsen, Praelectiones de Liturgues orientalibus ın der Hauptstadt selbst geübt wurden, Ol der s1iebten

Woche VOT Ostern übernommen, Die vorangehende WocheS® [81] wiırd VO der Unterstellung aAausgecganNsScC, da Arm.
WAar Sanz VO selbst einer Art VO OVNOTLWOS E800UAGmiıt seınen Quadragesimawochen Karwoche 1ın LreueSs Bild leischabstinenz unvon der Struktur und Dauer der jerusalemer Fastenzeıit des nıt bloßer WEXOLS EOTEOAS VNOTELA un:

Jahrh gebe. Allein Syr.-Pal., SONSLT unverkennbar dıe erheblich ohne jede eucharıstische Feier irgendwelcher Art geworden.,
Heraklıios hat alsdann diese Vorfastenwoche ach KonstantinopelJüngere Quelle, zeigt och die deutlıchsten Spuren der acht- übertragen, indem s1e och weiıter durch eine Einschränkungwöchentlichen Quadragesima der Aetheriıa. [)as Bıld des palä- des . Jejuniums auf dıe eıden alten Stationsfasttage erleichterte,stinensischen Lokalbrauches ist 'hler Iso ıIn Arm. unter dem gleichzeitig ber dıese ach dem Vorbilde der konstantinopolita-Einfluß der heimischen FastenpraxI1s Armenilens übermalt. Ich

selbst habe 1€eSs PrSti ach I9II erkannt un! Iannn folgerichtig nıschen Vollfastenwochen mit Präsanktifikatenliturgie ausstattet

nunmehr auch dıe Auszeichnung der zweıten Fastenwoche ın 122 1st keine Erklärung dafür versucht, w arumin neben
Gn gerade Is nd Prv. als quadragesimalem Lesestoff griff,Arm vielleicht doch 1Ur mıt der Entwicklungsgeschichte der
e 5  an neben dem historischen ..  LV prophetisches und eınarmenıiıschen, nıcht m1t derjenigen der palästinensischen Quadra- dıdaktısches Buch haben wollte.  L (Fln glaube, dalß dabe1 dasgesima ıIn Zusammenhang bringen. Der salte Zusammenhang‘“‘,

der 91] „zwIischen dem jerusalemischen un dem koptischen rein außerliche Prinzip maßgeblich WAäl, neben das Buch

Lektionssystem“ statulert wiırd, Ist zweitellos derjenige eıner AD des Gesetzes Je das der (eigentlichen) Propheten und der
Salomonischen bzw Weisheitsliteratur stellen. Entsprechendhängıgkeıt der koptischen Kırche VO Lokalbrauche der Heiligen stehen ın der quadragesıimalen Lektionsordnung der NestorJjanerStadt. Vgl dıe ın der gleichen Rıchtung VO mır (riens hrı- neben Gn als em PerStien Buche des Pentateuchs Jos nd Röm.STLANUS 46—57 gemachten Feststellungen. 96]

WIT bloc Deconinck, Weigand und mır der Vorwurf gemacht, dıe ersien Bücher des außerpentateuchischen Alten Lestamentes und
WIr „möchten“‘ 43  für Chrysostomus nd dıe apostolischen Kon: des Apostels. 123 1st der Grundsatz eines Sichausschließens

VO alttestamentlicher Schriftlesung und eucharistischer Opfer-stitutionen iıne achtwöchige Dauer der Quadragesima heraus- feier, er sıch allmählich 1m byzantiınıschen Ritus angebahnt hat,rechnen, lediglıch weiıl beide 12  9 da INa den Samstagen Kıne Vollmesse schließt sich anund Sonntagen nıcht faste.‘® ber Deconinck, dem ıch mich ın seiner Geltung überschätzt.
anschloß, gelangt der Annahme der fragliıchen Dauer der den Vortagen VO W eihnachten und Epiıphanıie, Aaill (Gründonners-
antiochenischen Quadragesima des ausgehenden Jahrh. viel- Lag und 4A1l Karsamstag 88 > wıe A den Mıttwochen un

Freiıtagen der Quadragesima dıe Präsanktifikatenliturglie, inemehr auf Grund einer sorgfältigen Bewertung dessen, w as sıch iın alttestamentliche Lektionen auslaufende Vesper Al Allerdingsber dıe Ereignisse der Fastenzeıit des 387 aAus den beiläufigen
zeitgeschichtlichen Anspielungen be1 Chrysostomos hom tritt dabeı1 ann dıe ort fehlende apostolische nd evangelische
ad populum Antiochenum erg1bt, Die hat : Weigand Perıkope dazwischen. Doch annn auch nıcht umgekehrt

S3  » dalß wenıgstens diese neutestamentliche Schriftlesung einehereinzuzıiehen das zweitellose Mißgeschick gehabt ; denn s1ıe ausschließliche Eigentümlichkeıit eucharıistischer Vollgottesdienstelehren I 3 ST klıpp Uun! klar eine TETOAQUNOCTN natur- sel. Dagegen stehen, abgesehen O1 den ”O0ovoos-Evangelıen, dıelichen, nıcht VO Fasttagen Karwoche. 104 will mır
beipflichten, W CIM ich als „helle Wiıllkür®® bezeichnete, in Evangelien der Präsanktifikatenliturgie des Karmontags, Kardiens-

der Stelle des Anastasıos Sinaltes Migne PKK 5Sp 661 Lags und Karmıiıttwochs sowı1e der &0A0 vÖdlia TOWOV Ayiav Hav
„deverlaäner“ für SATIANEE einzusetzen, indet 1ber „trotzdem ın der Nacht VO: Gründonnerstag auf Karfreitag und dıie ApOStO®0-

Evangelıen aller Großen Horen un der Karfreitagsvesper.sehr unwahrscheinlich“‘, 35  daß die achtwöchige Quadragesima 125 wiırd richtig als termıinus nOost für das Schwindenwirklich auf die Arıaner zurückgehe.“ Dies behaupten ZU wollen,
Jag mır ferne. W as ich glaubte nd heute och oglaube, 1st L1UTr der alttestamentlichen Perikope AaUus der byzantınıschen Messe die
soviel, dalß dıe einheitlich achtwöchentliche Quadragesima alt Abfassungszeit der Mwvotayayia Maximos des Bekenners angeSsezL.

Kınen ebenso sıcheren Fermınus ante QUEM bildet hıer die Ab-
Wäar, IN auch schon on Arıanern eingehalten werden fassungszeıt der jene Perikope bereıts nıcht mehr kennenden
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MwvotixY EWOLO dem amen des Patrıarchen Germanos Mittelpunkte der Auseinandersetzungen zwischen der 502. Kölner
dıe Zeit dıeses selbst (gest. 740) der eine doch schon nd Berliner Richtung stand, 1st zweitellos och früh

Schmiutz hat sıch denn auch ıne erheblich bescheidenere Auf-erheblich hinter der arl dem Kahlen gew1ıdmeten UÜbersetzung
des Stückes 1INs Lateinische zurückliegende, falls [3 selbst en gabe gestellt. Er w ıll eıne PAicht der Pıetät gegenüber em
Kern der Schrift nıcht für cht halten wollte. trifit a1sO auch edien Verblichenen erfüllen, indem seın Leben und Wirken
hıer das Kıchtige, indem mMıt der Verkürzung der altbyzantı- em Volke, dem gewidmet Wälrl, 1ın frischer Anschaulichkeit
nıschen Meßperikopenreihe ber das Jahrh „gewılß nıcht schildert. Gleichzeitig bezweckt relig1öse Belehrung nd Fr-
herabgehen‘‘ will, selhst 7eM1Nn auf Auchers Datierung der AT IN bauung des Lesers. Als Mittel dazu dient ıhm neben der lıebe-
nıschen bersetzung der Chrysostomosliturgie In den Anfang vollen Herausarbeitung des Lebens- nd Charakterbildes Fiıschers
Jenes Jahrh. kein absoluter Verlaß seın sollte. dessen eigenes Wort, das 4US den Reden, Predigten, Hırten-

Rıs Arbeit wiıirkt 1ın hohem (Gsrade anregend [8)8 allem briefen un privaten Aufzeichnungen des Erzbischofs neraus en
auch ın dem Sinne, daß S1E das ebhafte (Gefühl erweckt, Leser vernehmen läßt Den hohen Schwung der Gedanken .und

die Pracht der Sprache, wıe s1e die Kundgebungen eines GeisselW1Ee Ohnend SEe1IN müßte, gewl1ssen Problemen In VOI- der Ketteler auszeichnen, würde Nan hıer vergeblich suchen ;gleichender /Zusammenfassung durch alle verschıedenen Ist alles schlicht, anspruchslos, aber kernig, herzlıch un CS
KRıten des Morgen- und Abendlandes nachzugehen. Die mütvoll und eben darum fügt sıch bestens In den Rahmen

Gesamtentwicklung der vorösterliıchen Fastenpraxı1s, dıe eines Hausbuches, wie schafften wollte. DDie eigentliche
Erzählung kommt freilich hıer und da eiIw 4aSs A kurz ; 5 1ä(tKarfreitags- und dıe ()sterfeier als dıe lıturgische Be- dıe ausführliche Wiedergabe der bekannten Selbstverte1idi-

gehung des NAOYA OTAVOMOLUOV und des NAOYO ÄVAaOTA- SUunNng des Kardınals Z Düsseldorf AIl Nov. 1907 eine 111
OV, c1e frühchrtistliche Vigiliengottesdienste und der

mıssen.
klärung über dıe gCcgHCNM ıhn entfesselte Hetze empfindlich VeT-

sıch vereinzelt./Zusammenhang des Nacht- un Morgenoffiziums des späteren Auch kleine Ungenauigkeiten inden
Im DanzenN SCNOMMEN 1st jedoch das Buch, dem der Nachfolgerkanonıschen Tagzeitengebetes mıt ihnen : das sınd beispiels- Fischers auf dem Kölner Erzbischofsstuhle eın empfehlendeswelse einıge I’hemen, deren Behandlung 1M (zseiste eıner Geleitwort gewıdmet hat, wohl geeignet, die löbliche Absıcht
des erf. verwirklıichen. Der Verlag hat dazu durch die Be1-vergleichenden Liturgiegeschichte INa  — ordentlıch als
gabe einer großen Zahl trefflicher Ilustrationen einen schätz-ın der uft lıegende ufgaben empfindet. Ich habe nament- Lauscher.ıch für 1ne Inangriffnahme des zuletzt genannten 'LThemas baren Beitrag geleistet.

gyleichfalls schon IN} Zeıt mıt V orarbeıten begonnen »Schlatter, 10R Prof. D E ec und Schuld 1n der Ge-
und möchte hier un CcChlusse vorläufig darauf hinweisen, schichte Rede VOT der Universität Tübingen 2 Januar I9I15,
daß eın höchst interessantes Seitenstück A den betreiffen- Aı Geburtstage des Kaisers. |Beiträge ZUT Förderung christlicher

T’heologie. Jahrg. I915 eft [ ] Gütersloh, Bertelsmann,
den griechıschen UEYALOL Hornsowoi 1n den Reihen VO 191) (24 8°) V 0,60.« Die Schrift sucht das ethische

Psalmell: und Orationen Moment In en gewaltigen Kriegsdrama, das sıch VOTalttestamentliıchen Lektionen,
vorliegt, cdıe 1mM ambrosianıschen Rıtus . den Vortagen Augen abspielt, klarzustellen. Der Standpunkt, der hıer eın-

SCHOMMEN wird, 1st der sozialethische : „derjenige Wiılle ist !gut,VO W eıhnachten, Kpiphanıe und Pfingsten VO der Vesper durch den WIr dıe Gemeinschaft miıteinander begründen‘‘ 1
Zu der alten Vigiılmesse überleiten. wobel als Gemeinschaft zunächst der Staat Ins Auge gefaßt WIT

Baumstark. en WIr angehören, hne daß jedoch das Vorhandenseıun weiterer,Sasbach (Amt Achern). auf remde Staaten nd Völker hinübergreifender, Gemeinschafts-
beziehungen bestritten würde. Daraus tolgt natürlich, da 1m
Grunde SCHOMMEN alle kämpfenden Völker „Recht‘‘ haben,Kleinere &it?eilungel sıch eine Antinomıie erg1bt, dıe Verf. nıcht löst nd die
beinahe ebenso seltsam anmuUutielt wıe se1in Einfall, Ekngland
„Chrwürdigsten Gregner“ Zu 1NCNNECN. Es geht eben nıcht a’ ZuDer Herausgeber des 1ın der Theol Revue I9173 Sp 87 All-
SAHCN), „daß der W iılle, der die Gemeinschaft zerbricht, Schuldgezeigten Florilegium Hebraicum, Lindemann, hat sıch auf

Die VOvielfache ünsche hın entschlossen, eın leines W örterbuch erzeugl, der “  ‚— schaftt, Gerechtigkeit wirkt‘‘ 19)
demselben abzufassen. Dieses liegt nunmehr VOT Mier dem herbe beurteilte „Ethik der ubstrakten Regeln‘‘ ıst Al Ende
Titel »Florilegii Hebraici exicon (Freiburg, Herder, I914 doch unentbehrlıich, W e ber „Recht un Schuld ın der Ge-
V, 82 80 X!So) geb. 2).« Die Bedeutung der schichte‘‘ ausgemacht werden soll. Zumal dıe eıne Regel:

J4 2 (L fundamentum FEQNOTUM. Lauscher.Vokabeln wiırd ın lateinischer und In deutscher Sprache angegeben.
Druck un Ausstattung sınd vorzüglich., [)as Buch wird auf en »Der rieg und das Schicksal der Kirchen rank-Gymnasien neben dem F'lorilteqgtum schnell eingeführt werden. reichs. Eine deutsche AÄAntwolrt auf französische Anklagen. VonWünschenswerter ware freilich, WwWenNnn der angehende heo- P Bachem,loge bereits auf em Gymnasıum ernen würde, eın großes Dr. theol. 1Ur. phıil. Jos Ööhr. Köln, 191
Lexikon gebrauchen, dessen C auf der Universität dann doch (44 %: 80 geb n  ° In der bekannten
bedarf. Heinisch. Schmähschrift » La QUETTE allemande et le catholicisme« wırd

Deutschland unier anderm beschuldigt, AUS antirelig1iösen In-
In der Sammlung »Aus Natur und Geisteswelt« ist stinkten neraus einen förmlıchen Vernichtungsfeldzug die

als 485 Bändchen erschienen »Pfannkuche, Dr. August, Pfarrer katholischen Kırchen Belgiens nd Frankreichs unte  inen Zu
habenIn UOsnabrück, Staat und Kirche 1n ihrem gegenseitigen Demgegenüber erbringt Löhr den Nachweis, da lange

Verhältnis eit der Reformation geschichtlich dargestellt« VOT den Kriege eın solcher Zerstörungskrieg dıe franzö-
(Leipzig, Teubner, FT (unpag.) und 1I8 80 Geb siıschen Gotteshäuser entfesselt worden Ist, und Zwar VvVOomn seıiten

D25) Er behandelt In klarer, ber weder allseitiger noch des ıIn Frankreich unumschränkt regierenden kirchenfeindlichen
unantechtbarer Darstellung den Einfluß der Reformation auf das KRadıkaliısmus. Er 1sSt 1n der Lage, sıch für seine These auf
Verhältnis VO Staat und Kırche, dıe kirchenpolitischen An- einen klassischen Zeugen berufen können. Der gefeierte fran-

zösische Schriftsteller nd Parlamentarier Barres hat 1n seinemschauungen der Aufklärung, der naturrechtlichen Bewegung, des
806„deutschen Idealismus“‘, die Theorie und Praxıs zwıschen 1914 erschıenenen Buche » La gra nitie Ades eglises Ae France«

— 1848, dıe Entwürfe des Frankfurter Parlamentes, das EN- eın geradezu erschütterndes Bıld des Vandalısmus gezeıichnet, der
wärtige Rechtsverhältnis ın den deutschen Staaten, In den außer- seit der 1905 erfolgten Kündigung des Konkordats T’ausende
deutschen Ländern un: endliıch (auf den etzten Seiten) dıie französischer Kırchen en sıcheren Untergange preisg1bt. (Ge-
neuestien „Kämpfe un! Bestrebungen.“‘ stützt auf das 1er ZUSAM M ENSCITASENE aterlal 1st an eın

»Antonius Kardinal Fischer, Erzbischof VO Köln. Leichtes, dıe französischen Anklagen DC. dıe deutsche Kriegs-
Er hätte sicheın Leben und Wirken. Von Schmiutz, Pfarrer In Düssel- führung auf ihren wahren Wert zurückzuführen.

dorf-Hamm. Mit einem Titelbild nd 53 Bildern 1m Text. übrıgens uch auf französische Künstler wıe Aug Rodın erufen
können. Lauscher.Köln, Bachem, 191 (AU,: 2406 24R 8°) Geb y «

Für eiınNe Streng kritische Bıographie des verewigten Kırchen- » Vom Wiedersehn nach dem ode Trostgedanken
AIl Grabe eines gefallenen Sohnes, Von Dülmen, Laumannfürsten, dessen mgrkante Persönlichkeit, wıe erinnerlich, ım

A
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art CC kın frommer Ater un: Gelehrter(64 8°) OoOmanen 1ST CIn CISCHECF Abschnıitt gewidmet der ZW ATr AYuiE
hat für sıch selbst nd viele 1111 Kriege durch den Verlust teurer (edanken bringt, aber einzelnen Punkten unzulänglich 1ST

Angehöriger hartbetroffene Famıilien dıeses Irostbüchlein Nur Umrissen werden d1e pOS1IUVEN lıterarıschen Aufgaben
verfaßt. Die Irostgedanken Sınd /ABR großen Teile namhaften dargelegt während das Schlußkapitel dıe „P t1s ch Auf-
Philosophen un: Theologen abgelauscht un: hıer 1 Liebe gaben würdigt Literarische Erziehungsabende CINISC AuUS-

führliche Programme hätten manchem Leser dienlich SCIMH können
sehn nach dem ode
wiedergegeben ZU Begründung des Glaubenstrostes VO Wieder-

Das Büchlein verdient alle Empfehlung. Hebung des Sortimentsbuchhandels, Verbreitung der „Bücher-
elt werden unter anderm vorgeschlagen auch den

Fın Buch für UuNnNnseTrTEC Mültter Krebsschaden bedauernswerter Theateraufführungen 111l»Am Wege des iındes Heilmıittel empfohlen Weite Kreise sollten MmM1€ dieser BroschüreVon Nikolaus Faßbinder, Kgl Konrektor TIrie1r Freiburg, gemacht werden Eine zweıte vervollkommnete Autf-Herder, 1916 (ALV, 306 Ö9) - geb 4(( I)en Schmuiuttdeutschen üttern wıdmet der Verfasser SCIM außerordentlich 125° möchte bald erscheinen
lehrreiches Buch In Form 8Q sehr spannend geschrıebenen Kın großes Bildnis des HI aters Papst enedi.
Erzählung, welche wahre Bılder AUus em wirklichen Famıilıen- wırd durch die Verlagsanstalt Benziger CO Einsiedeln
leben W1C sıch a für Tag abspielt ZUrC Darstellung bringen, (Waldshut öln und Straßburg) verschiedenen Ausgaben
wıird den Frauen und üttern C174 Spiegel ihres verantwortiun2s- geboten Das Original Besitze der Fırma, wurde vorLScCNh
reichen Beruftes vorgehalten Bessere Vorbereitung auf den Jahre VO  — Schüler VO Ludwig Se1tz, dem ungarıschen
Mutterberuf das 151 die Forderung des Tases dıe der Maler Georg Szoldatıcs Rom der SOM Jugend schon
etzten Zeit stärker erhoben wırd Unsere Frauen können den Kreisen römischer Kunstfireunde großes Ansehen genießt
nıchts Besseres iun als das Buch »Am Wege des Kındes« nıcht angefertigt Szoldatics hat das Bild em Studierzimmer des
eiIiwa W1IC e1iHEN Roman sondern WI1IC mb ie EerNsı und freund-

Den Leıitern der Mütter-
Papstes ach dem Leben malen zönnen und C110 Werk VO hoher

liche Gewissensmahnung lesen künstlerischer Vollendung geschaffen S Z den Papst fast
un!: de1 Jungfrauenkongregationen SE das Buch bestens YaNzZCI Figu1 auf dem Sessel sitzend weıßen ‚Latar; 31L

empfohlen ; SS finden darın manche Anregung für ihre Vorträge dem Purpurmantel Die Mıene den Ausdruck großer Milde
Wer das nu?zliche Buch I+rau schenkt, ihr und ute och 1st uch die Entschlossenheit und Tatkraft die
ohltat WIT dem Vater nıcht mınder bewundern und lheben VOI -

Mıt Worte dıe Größe
)) Ährenlese Erlebtes und Erwogenes VOIl Sebastıan VO trefflich ZUuU Ausdruck gebracht

Jer, Benediktiner AUus der Beuroner Kongregation, Freıiburg, der erhabenen Sendung des Stellvertreters Christi scheıint das
Herder, 1916 236 16°) Geb 9 Der CISL- Antlıtz durchleuchten Mıt eigenhändigem Namenszuge un:

em Denkspruch In T'e Domine SET' AL NON confundaıun gemütvolle Benediktiner hat 111 der »Ährenlese« 106 Reihe aeternum hat der apst selbst em Künstler besondere
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A A Jahrhunderts., 144 6,— ARB! und für sıch interessanten Lesestoff fin-

en zönnen. Mögen deshalb Ethnologen
und Soziologen sowohl als Freunde der

Soeben 1st erschıenen: V ölkerkunde nd Kolonıien dem anspruchs-
losen Geisteskinde freundlıch egegnen.

Früher erschien Band E ba eft
ythen und Erzählungen der Küsten-Die Einführung indie PSvchologie bewohner derGazelle-Halbinsel (Neu-
Pommern). Im Urtext aufgezeichnetauf aristotelisch-tihomistischer Grundlage mi{ Berücksichtigung der modernen PSy nd 1NS Deutsche übertragen Jos

VO Meier. 304
Dr. Johann Ude, me d  E  un neuple afrıcaıin Les

Professor Al der Universität in Graz. Bambara, eur vie DSsyCchique,
ethique, soclale, religieuse. Par

(51r.+8°9 (XVA 169 S Preıs broschiert 4305 geb. M 5350 L’abbe Jos eENTY,; ancıen missionnalre
chez les Bambara., 246 mM1t zahl
reichen I!lustrationen.In knappster Form bıetet der \larfasser eıne Psychologıe des Erkennens (Sınnes-

un Verstandespsychologie) nd des Strebens (Psychologıe des Wiıllens und der Leiden- eligion und Zauberei auftf dem ıtt-
schaften) un die Lehre über das Wesen und dıe Eigenschaften der Seele, 15 eren Neu-Mecklenburg (Bismarck-
grundelegung der Grundsätze des Aristoteles un des I homas O1 Aquın und Archipel, Südsee). 248 mit Karte
Berücksichtigung moderner Forschungsergebnisse, wıe 1E namentlich dıe Sinnespsycho- und Bildern. Von Peekel.

ber der knappen Form ist der AN und für siıch weitläufige Stoff Mlogıe aufweist.
hend nd ausreichend un übersichtlich behandelt, keıin ProblemıIn allen Partıen einge Le Totemisme chez les Fäaän Par le

ist übersehen. In erstier [inie empfiehlt sıch dıe Broschüre ohl als Leitfaden und TIriılles Sp N U 655als Studienbehelf für berufsmäßige Psychologen und für dıe Theologen. Infolge des Mausführlichen amens- und Sachregisters und der zahlreichen VEerNWeTietEGEl [ .ıteratur-
Uneangaben eignet sıch des Psychologie uch als Nachschlagewerk 1r scholastısch- Au Yun-nan. Les Lo-1lo n'o

psych ologische Begriffsbestimmung., trıbu des aborigenes de la Chine mer1-
dionale. Par Missionaıire lfr. Liét%ard.
3881 272 ‚ KVerlagsbuchhandlung „Styria In raz.
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fVerlagsbuchhandiung Müns He Westi
Zeitschri ir MissinnswissenschalfDas Neue Testament In Verbindung aßlı zahlreichen (Gelehrten

und Ordensgenossenschatften herausgegebenach der Vulgata übersetzt Dr enedi Weinhart durch-
VO Prof Dr chmidlın üunstergesehen Einfü JIruNsEeN nd ausgewählten Anmerkungen VCI -

A0sehen VO Dr Simon W eber, Prof der Unıv Freiburg Br Jährlıch Hefte Ol JE c —6 Bogen
Driıtte ANrtE Abonnement Einzelheft 30Taschenausgabe. Als erstier eil sınd zunächst erschıienen:

sSoeben erschien VIL. ahrg., D Heft
Die 313e° EKvangelien und Anostelgeschichte inhalt Schmidlin Der iıchisch-

ungarısche Anteiıl der Weltmis OLl VOT
A M TT  TI

e
In Bdchn A  43 steif brosch ) nd nach em Krıege Schwagerbelı 1[O! Stück RIe, bel y OO Stück 30 Pia. Katholische Missionstätigkeılt uınd nationalexD ©) geb Leinw 135 bel IO  ® Stück M 1,40, Rundschau Die Missionen
beı 5 0O Stück M $ kinzelne Evangelıen Propaganda

gegenwärtigen Weltkrieg(Schmidlin); Lite-
der die Apostelgeschichte kosten 1JC Pfig. rarısche Umschau Katholische deutsche

asneue (} bel [{ tuc 18 Pfe., bel 5 00 Stück 16 Pfg Mıssıionsstim INen Besprechungen M1ss10ns-
Außerdem hat dıe Verlagshandlung eine bibliographischer Bericht (Streit)Celtament miıt Bildern ach Friedrich Ver-
heck und artchen ausgestattiete
Ausgabe veranstaltet Die ST Evangelien OT IIr B' eınrıic
un dıe Apostelgeschichte Z  i8! geb 111

S Leinw Buckram 44 Leder Theologıe) Evangelien ) s Fortgeführt durch Ir Gutberlet Pro-
fessor der Dogmatık nd ApologetikunApoftel- Anerkennung un FKmpiehlung ließen

Bändeder Herderschen Taschenausgabe des
cHıchHTte zuteıl werden dıe hochw Herren Erzbischoi{i Ba Theologische Erkenntnislehre insbe-

VO re und Fürsterzbischo{f sondere VO en praeambula fidei uınd
VOoO jien, die hochs derren SCHOie den MOLLDA credibilstatis (Apologetik) ;
VOoO Kichstätt, KÖniggrätz, Lavant VO  — em (slauben den Glaubensquellen,

’u 0555055908
Limburg, Meftz, Osnabruck otten- de1 Glaubensregel und dem Glaubens-

S& Durg, Speyer und ürzburg. riıchter ; [0)8| der heıligen Schritft. P1 I
Auflage, A ö32 90,20.

m I=
Z  Z

CS A  S> er Allgemeincharakter dieser TLestament- I1 Von der Tradition ; dem UnNn-
AAA TE TEL  TUTIDEN Ausgabe erhellt /AeR6 Genüge aus den Urteilen. fehlbaren kiırchlichen Lehr- und Richter

insbesondere des Papstes nd derDie einhar ebersche Ausgabe des ist die Ausgabe Conciliıen Glauben und Wissenschaft
Tür Stiudenten „Werde dıe Bücher den 111NEeN (Theelogen) bestens 111 und 8302Zweite Auflage.pfehlen Geistl Rat Domkap Dr Kleler Kegens des Priesterseminars Kichstä

I11 (zottes Daseın, Wesen und ‘Eigen—Tuür Gymnasiasten „Ich habe diıese vorzügliche Ausgabe schon empfohlen schaften. Zweiıte Auflage, 88heute IMOrSCN och (Professor Dr sSch &. (zymnasiıum 864 S
iur schüler höherer Lehranstalten Die L bersetzung hat viele KOD- Die Trinitätslehre Zweıte Auf-
redner gefunden, da(} arüber Jedes Wort zuviel IST Ich habe |das T lage 111 un: 640 8 60
den Schülerinnen schon empfohlen . Hd Die Lehre VO der Schöpfung nd

(Prof. Dr. Religionsl. Oberlyzeum Lehrerinnenseminar 0} Vorsehung Die Engellehre L e11€
Auflage V I1 und ö24 MIiürs olk „ DIE füssig-schöne Übersetzung, die sachgemäßen Anmerkungen .. VI Ba Die Lehre VO der Natur emdas hochwillkommene Verzeichnis der 3 8 ba nd festtäglichen Perikopenab- Urstande un: dem Falle des Menschenschnitte, die kurzen und doch für das Olk ausreichenden Einführungen bılden Zweiıte

CEINZIYATLLSE Vorzüge gerade dieser Schriftausgabe (Christliche Anthropologie)
(Dr. les, Regens des Priestersem1inars S%. Peter). Auflage 88| 364

VII Von den Werken Gottes
ber die Bilder spricht sıch der nordische Künstler Momme Nıssen 048 D

Iso . > D Die Einfügung der Bı AWd Iz 1ST wahrhaft dankens- 11 on der (Gnade VO der Vorher-
wert und erfreulich. Wenige haben dıe Evangelien rein, und lNeblich bestimmung ; VO  3 der Rechtfertigung ;
verbildet als dieser tiefiromme eıster. Seine z ] assıschen Darstellungen

sınd die
VOIN den CEINSCQHOSSENEN Tugenden und

veredeln HNS 616 Entpfindung, erhöhen u 5CHE Andacht, Gaben des heiligen eistes Vom Ver-
besten Hilfsmittel der SEISTIILCHEN Betrachtung dıenste V un: 696

Von en heiligen Sakramenten
Allgemeiner eıl Die Sakramente der
Taufe; Firmung, kuchariıstie VIVerlag VO  E3 Herder reiburg Breisgau.

Durch alle Buchhandlungen ZUuU beziehen. und S98 S 13
-

Die Sakramente der Buße, Olung,
Priesterweıihe und Ehe Von den etz-
ten Dingen 388 8! 0954 14,2)5

Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster Westf Ü Jede Buchhandlung kann C1M oll-
ständiges xemplar m1t 207/0 ach
laß 1efern

Soeben erschien 11 zwölfter Auflage
Diese ANummer enthält 106 Beilage der

Aschendorffschen Verlagsbuchhand-N0 kirehlicher ESaNTE fr drel leiche fımmen lung 111 Münster betreffend „Bilder Zum Gebrauche beim katholischen Gottesdienste. Kunstgeschichte Für dıe Schule SC“Besorgt VO Piel, weiland Seminar - Oberlehrer nd Königlicher Musikdirektor wählt nd erläutert durch die Direktoren
111 Boppard Dr ErnStng., Dr Pıage und Geheimrat

I1 44 Seiten OX 80 Gebüunden M 1.60 Dr Wıdmann,
der ch rI Buchäaruckerel Münster


